enurabütte-Siemiannwiber eitang 


Eriheist Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebe 

lorungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm:31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3⸗geſpaltene mm-3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Br de richtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Macdonald nach Amerika 


Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


— 


Die Hoffnungen auf Cöſung der Abrüſtung 


u London. Eine große Meſchenmenge batte ſich am Freitag 
wi dem Waterloo Bahnhof verſammelt, um dem abreiſen⸗ 
As Miniſterpräſidenten Macnonalp das Geleit zu geben. 
de der Miniſterpräſident den Bahnhof betrat, wurde er von der 
bande mit Geſang und Zurufen „nter, alter Ramſan“ be 
ae Dem Miniſterpräſidenten und ſeiner Tochter Isbel wur⸗ 

Sträuße ans weißem Heidelraut überreicht. In ſeiner Be: 
eng befand ſich u. a. fern Pripatſetretär Sir Robert Van⸗ 


die Preſſe ab. Er ſagte n. a., daß er bei ſeinem Majhingtoner 
a keine dramatiſchen Entwicklungen in der Flottenjrage er⸗ 
karte. Der Grund dafür ſei, daß die laufenden Verhandlungen 
tr die Flottenabrüſtung ſchon fo weit gediehen ſeien, daß ſie 
wlan größeren internattonalen Bereich nufaßten. Wenn alles 
— ich verlanſe, dann würde zu Beginn des nenen Jahres eine 
he uckte⸗Flottenkonferenz abgehalten werde. Sollte 
ouferend erfolgreich verlaufen, dann würde fie Die vorberei⸗ 
Nate Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes um einen ſehr be: 
nen Beitrag bereichern. Dann Haunte die vorbereitende 
n tungstonferenz ihrerſeits mit ihrer Arbeit ſortfahren, wäh: 
. es ſpäter wie dernm dem Völkerbund ermoglicht würde, die 
— meine Abrüſtungskonſerenz aller Länder abzuhalten, die 

Endziel ſeiner Arbeit ſei.“ „Ich reiſe in der Hofinung ab“, 


3 lo Macdonald, „die Entfernung uber den atlantilden 
an zu verringern.“ 


Vor jeiner Abreiſe gab Macdonald eine Erklärung an 


. Vor ferner Abreiſe empfing Macdonald zahlreiche Beſucher, 

runter den amerikaniſchen Botſchafter Dawes und ſeinen 

A, lünger im Amt, Stanley Baldmwın. Sadjlich ifr die Lage 
wandert. 

In bacdonald irifjt am 1. Oktober in Waſhington ein, bleibt 

Nader dem und 7. Gaſt Hoovers, kehrt am 7. Oktober nach 


Rington zurück, reiſt am 10. Oktober nach Philadelphia und 


Rh Vork. Am 11. Oktober erfolgt die Abreiſe von New Vork 
W Duffalo, dann über Bufjalo-Toronto nach Ottava, wo er 
17. Oktober eintrifſt. Nach Beiuchen in Montreal und Dur: 


in kehrt er am 24. ktober nach London zurück. Die Ankunfi 
Liverpool erfolgt am 1. November. 

ener Konig von England jandte an Macdonald vor deſſen 

dende eine Glückwunſchbotſchaft. Der Oberbürgermeiſter von 

Wee und viele andere führende Perſonlichkeiten haben dem 

enden Miniſterpräſidenten gleichfalls Telegramme gefandt, 
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ue Reichsgerichtsgebäude. 
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3. Juli 22 +), Dr. Simons (16. Oktober 


50 Jahre Reichsgericht 


Leipzig 50 Jahre. — Links: das alte Reichsgericktsgebäude (1879-1895). Rechts: 

In deu Ausſchnitten die bisherigen Reichsgerichtspräſidenten — oben von links: 

(1. Oktober 79 bis 31 Januar 91), Dr. v. Oehlſchläger (1. Februar 91 bis 31. Oktober 03), Dr. Gutbrod (1. November 

17, April 05 ) — unſen von links: Dr. Frhr v. Seckendorff (1. Jun! 05 bis 31. Dezember 19), Dr. Delbrück (1. Januar 

bis 31. Marz 29) — im Oval: der jetzige Reichsgerichtspräſident, Dr. Bumke 
(ab 1. April 29). 


wolln fe erfolgreiche und glückliche Heimkehr wün— 


ſchen. 
Ein offener Brief Macdonalds 


London. Miniſterpräſident Macdonald richtete einen 
o fenen Brief an den „Daily Herald“, in dem er ſei⸗ 
nem Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß er infolge ſeiner Reiſe 
nuch Amerika nicht an den wichtigen Verhandlungen der Jahres- 
versammlung der Arbeiterpartei teilnehmen könne. Er gehe auf 
eine „Forſchungsreiſe!. Den größten Beitrag, den die gegen: 
mwärtige Generation der Menſchheit liefern könne, ſei die Siche— 
rung des Friedens unter den Volkern. Dieſe müßten ſoweit ge: 
bracht werden, daß ſie ſich unter dem Schutz poliriſcher Abkommen 
ſicher fühlten. Die Vereinigten Staaten und England hatten die 
gleichen Ziele. Gute und herzliche Beziehungen zwiſchen dieſen 
beiden Ländern könnten die Friedeusausſichten ver⸗ 
beſſern. Er reiſe, um zu ſehen, was erreicht werden könne. 
Der Brief ſchließt mit der Frage: Wer wagt die Be⸗ 
hauptung, daß cin Erfolg unmöglich iſt. 


Oeſierreich — Denkſchland 

Bundeskanzler Schober an Reichskanzler Muller. 
Wien. Bundeskauzler Schober hat an Reichslanzler 
Müller folgendes Telegramm gerichtet: „Bei der Uebernahme 
der Regiernngsgeſchäfte der Republik Oeſterreich iſt es mir ein 
anſrichtiges Bedürfnis, Ste, Herr Reichskanzler, zn verſichern, 
daß mir und allen Mitgliedern meiner Regierung. die Pflege 
und der Ansban innigſter Beziehungen zwiſchen dem deut: 
ſchen Volle und Oeſterreith beſonders am Herzen liegt.“ 


27. Oktober 
Wahlen in der Tſchechoſlowakei 


Prag. Wie das Amtsblatt mitteilt, finden die Wahlen 
für das Abgeordnetenhaus und den Senat am Sonntag, den 27. 
Oktober ſtatt. 


Forderungen der polniſcheu Seeliga 
Warſchan. Die augenblicklich in Polen tagende Seeliga hat 
an Marſchall Pilſudski ein Telegramm geſandt, in dem er ges 
beten wird, ſich der polniſchen Kriegsmarine durch Vergrößerung 
des Flottenhaushalts und durch Schaffung eines Marineſekre⸗ 
tariats anzunehmen. 


DA, n. 
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Der Riefenbeirugsitaudal 
der Gebrüder Sklaret᷑ 


Durch die am Donnerstag, dem 25. September erfolgte Ver⸗ 
haftung der drei Gebrüder Leo, Willy und Max Sklarek iſt die 
Polizei cinem großen Betrugsſkandal auf die Spur gekommen, 
durch den die Berliner Stadtbent um etwa 10 Millionen Mark 
geſchädigt worden iſt. Die Sklareks haben Beſtellungen der Be⸗ 
sirfsämter gefälſcht und auf Grund dieſer Fälſchungen forte 
während Kredite der Stadtbank erhalten, die ſchließlich bis zu 
der genannten rieſigen Summe aufliefen. Ob auch Beamte des 
Berliner Magiſtrats in die Angelegenheit verwickelt ſind. wird 
zur Zeit noch geprüft. Die Sklareks find als Rennſtallbeſitzer 
und Inhaber eleganter Villen äußerſt pompös aufgetreren. — 
Unfere Aufnahme zeigt links Willy und rechts Leo Sklarek. 


Die Mongolei an der Seite der 
Sowjekunion 

Tolio. Am Donnerstag wurde in der Hauptſtadt der More 
golei, Ulan⸗Bator (früher Urga) die Sitzung mongoliſchen Par: 
laments eröffnet. Der PVorſitzende der mongoliſchen Reg serung 
ſprach über den ruſſiſchchineſiſchen Konflikt und erklärte, daß 
die mongoliſche Regierung, die an ein Bündnis mit Rufe 
land gebunden ſei, den ruſſiſchen Vorſtoß gegen Chins 
unterſtützen werde. Die chineſiſche Regierung bedrohe die mon⸗ 
goliſche Selbſtändigkeit. Aber die Mongolei werde ſich gegen 
China zu ſchitzen wiſſen. Die Mongolei habe ſchon ſamtliche 
Truppen mobil gemacht, um gegen einen Einfall chineßſcher 
Truppen gewappnet zu ſein. Der bei der Parlamentsſitzung 
anweſende Vertreter der ſowfetruſſiſchen roten Armee wurde 
durch Huldigungen geehrt. Der mongoliſche Krjegsmin'' ter 
hält die mongoliſchen Truppen für genügend, um die Grenzen 
ausreichend zu ſchützen. Das Parlament erklärte ſich bereit, im 
Verein mit der Sowjetunion einen Krieg im Fernen Oſten ab: 
zuwehren. Für den Fall eines ernſten ruſſiſch⸗chin⸗ſiſchen Kon⸗ 
flikttes werde die Mongolei ihre Truppen den Ruſſen zur Ber 
fügung ſtellen, auch zur Befreiung derjenigen mongolilten 
Teile, die jetzt noch unter chineſiſcher Herrſchaft ſtehen. 


Der Bürgerkrieg in Ching 

Die Provinz Kanin in den Händen der Nufſtändiſchen. 

Tokio. Nach Meldungen der japaniihen Preiſe iſt die ganze 
Provinz Kanſu von den Aufſtändiſchen beſetzt. Die Rigierungs⸗ 
truppen ſeien geſchlagen und ihr Oberbefehlshaber. Tſcheuſtſchun⸗ 
kai. ſei ermordet worden. Der Oberbefehlshaber der mohamme⸗ 
da niſchen aufſtandiſchen Truppen, Li, habe eine ſelbſtändige Pas 
gierung gebildet und beſchloſſen, ſämtliche Miſſionare auszuwei⸗ 
ſen und alle chriſtlichen Kirchen und Suulen zu ſchließen. 


Eine vorlänfige Regierung Nadir Ahaus 

Kowno. Nach Moskauer Meldungen aus Afghaniſtan 
hat General Nadir Khan eine vorläufige Regierung gebiloet 
mit dem Sitz in Kandahar. Der Posten des Kriegsmin' ſer 
it dem ehemaligen Innenminiſter bei der Regierung An zn 
Ullah — Ahad Khan — anvertraut. Nadir Khan bekleidet den 
Poſten des Führers der vorläufigen Regierung und gleichzeitig 
den des Miniſters des Acußeren. 

Die Gerüchte über die Ermordung Habib Allahs haben ſich 
nicht beſtätigt. 


Beſprechungen bei Reichskanzler Müller 

Berlin. Reichskanzler Müller hat im Laufe des Freitag 
den Reichsarbeitsminiſter Wiſſel, den Reichs finanzminiſter Dr. 
Hilferding den Reichsjuftizminiſter von Guerard und den Rechs. 
außenminiſter Dr. Streſemann ſowie als Vertreter der ſozlalde⸗ 
mokratiſchen Fraktion die Abgeordneten Wels und Aufhäuſer 
empfangen. Wie verlautet, haben ſich die Beiprechungen des 
Reichskanzlers im weſentlichen auf die Frage der Arveitsloſen⸗ 
reform bezogen. 


Polizei gegen lommuniſten 
im dunklen Saal 

Wien. Bei einer kommuniſtiſchen Verſammlung im 12. 
Wiener Bezirk kam es am Freitag zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Kommuniſten und der Polizei. Nach der Verſammlung veran⸗ 
ſtalteten die Kommuniſten in dem Saal mit dem Ruf „Nieder 
mit der Schober regierung!“ eine Kundgebung. Po⸗ 
lizei drang in den Saal ein. Da die Kommuniſten Widerſtand 
leiſteten, mußte die Polizei von dem Gummiknüppel Gebrauch 
machen. Mitten im Kampfe drehte jemand das Licht aus, ſo 
daß Polizei und Kommuniſten im ſtockfinſteren Saal hart anein⸗ 
ander ſtießen. Schließlich gelang es der Polizei, die Kommu⸗ 
niſten auf die Straße zu drängen, wo ſie ihre Kundgebung fort⸗ 
ſetzen wollten. Sie wurden aber in kurzer Zeit auseinanderge⸗ 
trieben, wobei einige Verhaftungen vorgenommen wurden. 


Einreiſe verbot für Ernſi Toller in Amerika 

Neuyork. Dem Dichter Ernſt Toller, der auf Einladung 
amerikaniſcher Arbeiterverbände in den Vereinigten Staaten 
Vorträge halten wollte, wurde die Landung verboten und zwar 
auf beſondere Weiſung der Waſhingtoner Regierung hin. Die 
Einwanderungsbeamten ließen durchblicken, daß Toller, devor 
er landen dürfe, eine befriedigende Auskunft über ſeine Tätig⸗ 


keit in der Münchener RNäteregierung geben müſſe Toller 
wurde zunächſt nach Ellis Island abgeſchoben. Er erklärte, er 
ſei kein Kommuniſt. Ueberall glaube man, die Jugend jei 


radikal, wenn fie Geift beſitze. 
geweſen, der das deutſche Volk 
Staatsform zu ändern. 


Präſident Wilſon ſelbft fei es 
aufgefordert habe, ſein b 


Newyorks nenes Wahrzeichen 
wird das neue Waldorf⸗Aſtoria⸗Hotel fein, das wir im 
Entwurf zeigen. Das Hotel, das jetzt im Herzen der 
Weltſtadt — an der Park Avenue — entſteht, ſoll 46 Stock⸗ 
werke hoch werden und in zwei Jahren vollendet ſein Die 
Baukoſten find auf 40 Millionen Dollar veranſchlagt. 


Reichskanzler Müller empfängtFilmffars Bm 
Reichskanzler Müller, der ſich im Sanatorium Bühlerhöhe in Baden-Baden aufhält, empfing kürzlich den Befſuch ei 


Anzahl Filmgrößen. 


der Mitte den 


Weitere Ranbüberfälle bei Jeruſalem 
Jeruſalem. Der Sonderbercchterſtatter der Telegraphen⸗ 
Union meldet aus Jeruſalem. In der näheren Umgebung von 
Jeruſalem und in der Altſtadt find mehrere Raubüber⸗ 
fälle verübt worden, wobei drei Häuſer eingeäſchert 
worden ſind. In Jerufalem herrnſchr die Auffaſſung vor, daß 
er ih um einen ſyſtematiſchen Kleinkrieg handelt. 


Ceſare Roffi zu 30 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt 


Rom. Der ehemalige Preſſechef des Innenminiſteriunis, 
Ceſare Rofſi, wurde am Freitag vom Sondergerichtshof zum 
Schutze des Stadtes, wegen Vorbereitung zum Bürgerkrieg und 
Aufhetzung gegen die italieniihe Staatsordnung zu 30 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. Der Verteidiger des Angeklagten 
bemühte ſich, mildernde Umſtände für Kofft zu erhalten, indem er 
darauf hinwies, ſeine Handlungen ſtellten keine Gefahr für den 
Staat dar, da die politiſche Polizei rechtzeitig über alle Ver⸗ 
bindungen Roſſis unterrichtet geweſen ſei. Nach kurzer Bera⸗ 
tung des Gerichtshofes verkündete der Vorfitzende das Urteil, das 
von Roſſi gelaſſen aufgenommen wurde. 

Aus dem Prozeß ging hervor, daß Roſſi zur Erreichung 
ſeines Zieles mit italieniſchen Emigranten und Italien feindlich 
geſinnten Ausländern, darunter Kommuniſten, in Verbindung 
geſtanden hat. 


Primo de Rivera gegen die Akademie 
der Rechkswiſſenſchafken 
Madrid. Primo de Rivera kündigt Maßnahmen der Re: 
gierung gegen die Mademie der Rechtswiſſenſchaften an weil 
fie ſich weigert, Vertreter zur Verfaſſungsbeſprechung in die 
Nationalverſammlung zu entſenden. 


Schreckensſzenen in einem Salzburger 
Sirkus 


Salzburg. Knapp vor der Vorſtellung des hieſigen Zirkus 
Fiſcher wollte der Dompteur Leffiat den Leoparden „König“ 
tränken. Die Beſtie galoppierte unvermutet in die Arena, riß 
den Dompteur mit und verſetzte ihm einige furchtbare Tatzen⸗ 
hiebe. Als Leſſiak zu Boden ſtürzte, ſchleifte der Leopard ihr 
eine Strecke mit und biß ihn ins Geſicht und in den Hals. Die 
Anweſenden brachen in Schreckensrufe aus und viele flüchteten 
zu den Ausgängen. 

Inzwiſchen waren Bedienſtete des Zirkus herbeigeeilt und es 
gelang ihnen. den wütenden Leoparden durch Piſtolenſchüſſe und 
Stockhiebe zu verjagen. Leſſiak, der blutüberſtrömt liegen ges 
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e rer von Erich Ebenstein. 
45. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Aber obwohl es in der Tat kaum länger als eine 
Minute dauert, ehe er den Hof betritt, ſo findet er dieſen 
doch bereits leer. Keine Menſchenſeele iſt zu ſehen in 
dem vom Mondſchein hell beleuchteten Viereck Was aber 
den Großreicher am meiſten wundert, iſt, daß Tiger nicht, 
wie er erwartet, am Hoftor war, wo er ihm doch wie jetzt 
jeden Abend Ne Platz angewieſen, nachdem er ihn 
von der Kette befreit — ſondern drüben am Ochſenſtall, vor 
dem Aufgang zu den Knechtkammern dort. 

Das Tier iſt aufgeregt, er merkt es auf den erſten Blick 
Seine en zittern, fein Atem geht heftig und die 
Augen ſind funkelnd auf die geſchloſſene Tür gerichtet, vor 
der er ſprungbereit ſteht. 

Tiger hat nicht einmal Zeit, feinen Herrn zu begrüben 
wie ſonſt; er wendet kaum den Kopf, knurrt nur leiſe und 
winſelt dann wie ſchmerzlich auf. 

Der Großreicher nimmt ihn am Halsband führt ihn zu 
einer Hütte und legt ihm raſch wieder die Kette an Dann 
ſteigt er haſtig die Treppe zur Knechtkammer hinauf, er 
füllt von der Ueberzeugung, daß der, den er ſucht, noch 
nicht Zeit gehabt haben kann, ſich wieder auszukleiden und 
ins Bett zu ſchlüpfen — wenigſtens nicht ohne daß es ſeine 
Schlafgenoſſen die doch durch den Schrei wahrſcheinlich er⸗ 
wacht waren, gemerkt hätten. 

Es ſind drei Kammern oben zwiſchen Futterboden und 
Strohkammer eingebaut In der erſten ichläft der 15 De 
knecht Hans mit dem Jungknecht und dem Stallbuben. 
In der zweiten Mirtl und Ferdl in der dritten Peter 
Valtl! und ſein Kamerad Pauli ſchlafen drüben im 
Pferdeſtall. 

Der Großreicher wendet ſich, dem mißtrauiſchen In⸗ 
ſtinkt, der ihn ſeit einiger Zeit gegen den Großknecht be⸗ 
beszicht, folgend, zuerſt der zweiten Kammer zu. Ohne 


Umſtände reißt er die Tür auf, hält die Laterne hoch und 
ſucht mit dem Blick — s 

Beide Knechte liegen im Bett. Ferdl, mit offenem 
Mund laut ſchnarchend. ſchläft fo feſt. daß er ſich nicht 
einmal rührt; als jetzt der Lichtſchein auf ihn fällt Mirtl 
liegt mit 4. — ee auf feinem Lager Er iſt ſehr 
blaß, und als er des Bauern feit auf ihn gerichtetem Blick 
net, weicht der feine ſcheu zur Seite — 

arſt du es, der geſchrien hat?“ fragt der Großreicher 
ſtreng. „Was haft im Hof unten zu tun gehabt, jeßt, 
mitten in der Nacht?“ 

Ich habe nit geſchrien, Bauer, und war nit im Hof. 
Wüßt nit, was ich dert machen hätt Jollen“ 

„Mirtl — Inge die Wahrbeit. Wir find über zwanzig 
Jahr zulammen da am Hof, du und ich, und es tät mir 
leid. wenn ich dich fortgeben müßte, aber dasſelbe weißt: 
Lügen 11 1 nit!“ 

Mirtl richtet ſich auf und ſagt ohne Zögern: „Ich weiß 
es Bauer, und ich lüge nit Dort liegen meine Kleider, 
wie ich's am Abend abgetan hade Wenn Ihr mir nit 
in wollt, fu gebt mich halt fort — aber ich beſchwör 's 
5b 99 Hergott, daß ich mich nit aus dem Bett gerührt 

a e 46 


Lange ruht des Bauern Blick ſtumm auf dem Knecht 
Er möchte gern glauben, wenn nur der ſcheue Blick nicht 
geweſen wäre — 

„Haſt was gehört nachher?“ fragt er endlich „Wenn 
es du nit warſt, muß doch ein anderer unten im Hof ge⸗ 
weſen fein, denn der Hund hat ihn geftellt!“ 

„Der Hund? Jeſue, Bauern werdet doch den Hund nit 
abgelaſſen haben?“ ruft der Knecht erſchrocken 

„Ich habe dich gefragt, ob du was gehört haft?“ fährt 
ihn der Bauer ungeduldig an. s 

Mirtl antwortet ſtockend: „Ja — ſchreien habe ich ge⸗ 
hört — und wen über die Stiegen heraufhuſchen“ 

„So mußt auch gehört haben, wo er nachher hinein iſt!“ 

„Nein — das weiß ich nicht. War zuviel im Schlaf 
— habe alles nur gehört wie im Traum.“ 

Mehr iſt nicht aus ihm herauszubringen. Mehr iſt 
auch aus den drei Knechten in der erſten Kammer nicht 


bege 
” 


Bei dieſer Gelegenheit wurde das obenſtehende Momentbild 
eichskanzler, links neben ihm Brigitte Helm 
dem Reichskanzler Harry Liedtke und Mady Ehriſtians (im 


| 


Fritz Kampers und 


r. Chriltow Tordy, rechts n 
ut mit Pelz 


. Die Aufnahme zeig eben 
im Arm). 
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blieben war und das Bewußtſein verloren hatte, wurde 
ins Spital gebracht. Er hat grauenhafte Verletzungen 
getragen. Die Beſtie hat ihm das ganze Geſicht aufgeriſſen. 
Zuſtand Leſſiaks, der das Bewußtſein noch nicht erlangt han 
beſorgniserregend. 00 
Der Leopard ift eine beſonders gefährliche Beſtie. Et 
bereits fünfmal Menſchen angefallen und verletzt. Die 
ſtellung wurde trotz der Schreckensſzene zu Ende geführt. 


Die Million der Gaby | 
Vor dem Pariſer Gericht ift jetzt mit der Verhandlung 
Eybſchaftsprozeſſes um die Millionen der einit weltberüh 
Tänzerin Gaby Deslys, die Manuel, dem Exkönig von Pe 
gal, ſehr naheſtand, begonnen worden. Die Tänzerin hi 
ließ 2 Millionen Dollar in bar und eine Anzahl dor pracht 
ſten Juwelen. Die Senſation des Prozeſſes dürfte wenigen Z 
Ergebnis als die Feflitellung der Abſtammung der TÄ 
fein, da fie es zeitlebens ſorgfältig vermied, darüber zu Ip“ 


Scheidung per Poſtanftrag 

Eine in New Pork arkäſſige Frau. Ameitanerin, ha 
kürzlich in Mexiko ſcheiden laſſen ohne daß fie auch nur 
Schritt aus New York hinausgegangen wäre. Das mexita 
Gewicht erledigte den Sche dungsantrag, der ſchriftlich 9% 
reicht worden war, innerhalb 24 Stunden. Der Gatte verlen 
von dem zuſtandigen New Porker Gericht dle N tigte 
erklärung dieſer Scheidung und appellierte als fein Beg 
abgewieſen wurde, an das oberſte Gericht des Staakes 
Vork. Auch dicſes hat ihn abgewieſen mit der Begeund 
daß ſowohl die Frau als auch der Gatte beim mer 
Gericht durch Rechtsanwalte vertreten geweſen, daß ale 1 
gerichtlichen Formalitäten gewahrt worden ſeien. Die Paß 
liche Anweſenheit der Ehegatten ſei geichlih wicht erſord ne 
Es liege daher kein Anlaß vor. die Scheidung zu an nus 

Dicſer gerichtliche Entſcheid hat in Amerika großes . 
ſehen hervorgeruſen. Die Zeitungen nennen dieſe Pries? 
„Mafl⸗Order Divorce“, Scheidung durch Paſtauftrag. 


Ein Tabakmnuſeum in Wien 


Die öſterreichiſche Tabakregie beabſichtigt in Wien 
Tabakmuſcum einzurichten. Als Grundſtock iſt eino Kol 
von Zigarren aus dem Jahre 1832 vorgeſehen die als die 6. 
Zigarrenſammlung der Welt gelten kann. Außerdem lin 
Muſeum die erſte Zigarette aus dem Jahre 1944 aue 
werden, die mit ihrem Holzmundſtück und dem derben! 
in damaliger Zelt nur wenig Anklang fand. 


ell 
daub“ 


9 


herauszubringen, die noch, während der Bauer ſein 9 


hör mit ihnen deginnt, ganz ſchlaftrunken ſind. Bloß ar 
Ochsenknecht hat den Schrei gehört, die andern find € 
erwacht, als jemand die Stiege herauflief und dann ie 
eine Tür aach wurde. 

„Wo? Welche Tür?“ fragte der Bauer. der 

Sie glauben die nebenan von Mirts Kammer, a 
beſchwören kann es keiner. 

„Wir waren halt zu tief im Schlaf.“ meint Hans. 


letzt geht der Grohreicher noch durch des Sohnes 
a9 u Bub N an natürlich nicht fte 
fein. Der wäre ja viel zu feig, um nacıts im finite 


Wald zu wildern und auch — viel zu faul. denkt ben 

Valer verächtlich. Aber gehört kann er was habe 

Kränkliche Leute haben ja meiſt einen leichten Schlaf 
Der Bauer offnet die Kammertür. 


ter — biſi wach? 

Ja. Vater, aber fegt mir nur um Chriſti willen, or 
geht denn vor? Haben 's wen umgebracht —? Iſi 9, 
geſchrien worden — und der Hund — der Hund hat 8 
belli — und überall höre ich reden.“ not 

Die Zähne ame) 


7 friagen dem Burſchen zuſammen vor gel 
bleich ein Bild des Jammers, fikt er aufrecht im 8 
Durch das dünne, vorn offene Hemd fieht man, wie 
magerer Lelb vor Aufregung bebt“ bel 
8 Fi mitleidig, halb verächtlich betrachtet ihn 
ater 
„Wen follen He denn umgebracht haben, dummer sa 
Iſt doch leine Mördergruben, unſer Hof! Sollteſt 
ſchämen fo ein Angſthaſe zu fein — fetzt bald a 
Jahre und fo ein großer Lack'l, wie du biſt!“ 
„Aber was —“ gi! 
„Von den Knechten iſt einer nunter gangen in 4 
und der Hund hat'n geſtellt, das iſt alles. Aber ich Wen 
gern willen, welcher es war. Halt nix wahrgenom 
wo er hineingegangen tft, wie er zurückgekommen iſt; PN, 
„Rein, Vater. gar nir. Ich habe mich fo viel gefüre 
— da habe ich mir die Decken über'n Kopf zogen und 


Ohren z iten —“ 
en zugehalten Ggertlegung fel 910 


Am Bodenſee 


ri \ 
Neelndan iſt behäbige Freude, Straßen mit Giebelbauten 
hin ſich zu einem Platz. Das altersgraue Rathaus zeigt 
In Blumenſchmuck vor allen Fenſtern. Eingangs des Hafen⸗ 
5 am Ende der einen Molenkurpe blinzelt aus Stein ge 
un der baveriſche Löwe nach dem Leuchtturm gegenüber am 
de der anderen Mole, Mitten hindurch fährt der weiße 
ipfer küſtenwarts durch das Smaraadgrün und den Silber: 
der Wellen des Bodenſees. 
Ma Sergtennen begleiten das Ajer. Bad Schachen liegt im 
} den vornehm iſoliert mit ſeinem Villenkranz um das Kur⸗ 
Bei Waſſerburg türmen ſich Mauervorſtstze weit in den 
i Burgartig wächst eine Kirche auf. Danach breiten ſich 
erdörfer am flach gewordenen Gestade. Auf einem Bor: 
erhebt ſich Schloß Montfort. einſtmals im vierzehnten 
| gundert auf römiſchen Grundmauern errichtet / 
En wendet fih das Schiff zurück in den See, Friedrichs⸗ 
zu. Wir ein rieſiger grauer Saurier erſteht die Zeppelin⸗ 
R. Beim Näherkommen zerſtiebt die ſeltſame Viſion, gibt 
Wirklichkeit Raum, dem nicht weniger phantaſtiſchen Erle: 
unſerer Tage. Flugzeuggelnatter verwoht über Maybachs 
enfabrit. 
tr inter Immenſtadt beginnen die Weinberge. Kirchberg und 
Rau find" ſchon bekannte Weinnamen. Steiler fteigen die 
wände. wieder auf. Meersburg wirkt mit ſeinen mauerum⸗ 
. de Felsterraſſen, ſeinem Turm und den Torlaternen in 
ibenddamwerung wie eine romantiſche Feſtung. Ein paar 
faule Gaſſen zwiſchen Fels und Gemauer, dann führt der Weg 
Ren neben Rebgärten zur oberen Stadt, die noch tagvergeſſe— 
Mconnperlotenet ruht. Ueberragend die Dügobertsburg mit 
gemölbe und Brückendan Hohenſtaufen haben hier ge— 
Biſchöfe flohen in die Feſte, als Konſtanz die Lehre des 
ators Zwingli angenommen. Viel ſpäter reſidierte ein 
als Burgherr. Uhland. Kerner, Schwab. Annette von 
e Hülshoff waren oft ſeine Gate. Noch zeigt man das 
Turmgemach, in dem die Droſte ihre Balladen, ihre er: 
N wernden Briefe an Lepin Shüd'ng ſchrieb. Durch Butzen⸗ 
M fällt dämmeriges Licht. Aber öffnet man die Fenſter, 
der Blick weit über den See bis zum Schweizer Land. — 
N Urte dhe von Meersburg bewahrt noch ein efeüberwucher⸗ 
Stab, in dem die Dichterin ſchlaft. 
Meinkt allmählich die Dunkelheit nieder, nur von einer 
michel durchbrochen, wird das Wunder dieſer Gaſſen ganz 
deulſchen Märchen 
e nächſter Morgenfrithe pflügen wieder die Schaufeln des 
N Mpfers die Waſſerfläche. Wie es einſt aus den Pfahl⸗ 


| 


a erhitliche Heide 


1 
“ Schoner iſt der Herbſt nirgends als da, wo die Heide blüht, 
* „terpioletten Blütenwellen find von unzähligen Malern 
icht worden, und wir können wohl ſagen, daß dieſe Heide. 
zu unſern ſchönſten Landfhartsbildern gehören. Leider 
* 1 wir ſetzt ſchon auf die Suche gehen, wenn wir einen Tag 
beseinſamkeit erleben wollen, denn wo einſt das „rote Meer“ 
IN beim. zwiſchen Lüneburg, Celle, Hannover, da hat die Land⸗ 
Ft zugepackt und die unfruchtbaren Heideſtrecken in Korn⸗ 
Pur und Weiden voller Mühe verwandelt. Auch Obſt und 
it A pllanzungen, ſowie Birkenwäldchen ſind da angelegt, wo 
me Exika in Frieden ihre Glöckchen länten durfte. Jetzt hat 
eigentliche Heidelandſchaft mir dem Gebiet begnügen müſ⸗ 
As ihr ſozuſagen als Naturſchutzpark eingeraumt iſt; hier 
Hin eiht ſie in wirklicher Reinkultur, da aller Pflanzenwuchs 
1 fit, der ihren urſprünglichen Charakter ſtören konnte. 
man die eigentlichen Heidepflanzen wie Wacholder und 
n mit. Sorgfalt hegt und pflegt. Auch die Tiere, die zur 
ndſchaft gehören, fehlen nicht in dieſem Naturſchutzpark. 
kaden und Bienen bevölkern heute wie einſt die Gegend, 
ach kommende Generationen werden einen vollkommen rich⸗ 
Eindruck von dem Landſchaftsbilde gewinnen, das Deutſch⸗ 
lahrhundertelang geboten har, meilenweite Heideflächen 
blühender Erika bedeckt. Auf feuchten Stellen findet man 
ollgrasbüſchel. Der Baumbeſtand iſt aus Birken und 
di en gebildet, zwiſchen denen die Heideſchafe graſen Ge⸗ 
2 Schafe verhindern es, daß die Heide von ſelber im Laufe 
. orzehnte und Jahrhunderte ſich in Wald umwandelte. 
kommt der Wacholder vor, dieſer baumartige Strauch, 
en ſeltſamſten Formen und Veräſtelungen auftritt; bald 
in großen, flachen Schollen dicht am Boden, bald erhebt 
\ 3 eine ragende Säule. Dann wieder ſucht er Schutz im 
81 ölz und gibt mit feinem tiefdunklen Grün einen prach⸗ 
utergrund für die jetzt im Herbſt wie lauter Goldſtücke 
den Blätter der Birken. 
15 alt kommen wir ſogar an ein paar knorrige Eichen, die 
a er Eichenwälder, die der Lanoſchaft etwas Trutziges und 
ed ber. Findlingsblöcke liegen in Mengen in Heide und 
we tafrreut: der Jorſcher kann an ihnen die Einwirkungen 
ais feſtſtellen. Hünengräber erzählen von den fernen Ta: 
Wente Menſchen die Heide in Beſiß nahmen. 
{ N wir an einem ſonnigen Herbſttage über die Heide wan⸗ 
N en wir das Gefühl köſtlicher Weite und wohltuender 
ate Was aber jagen wir; wenn wir hören, daß dieſe 
& beate wieder nur für unſere mangelhaften Sehwerkzeuge 
tn n iſt und daß es in der Tat in der Heide weit mehr als 
N 4 verſchiedene höhere Pflanzen gibt? Und dann das 
whit Wetter, das die Heide bevölkert! Wir konnen uns 
Wem ſehen. Unmittelbar vor uns ſteigt die Heidelerche tril⸗ 
por: in den Birkenwäldchen gurren die Holziauben. Der 
Une, ent mit raſchen Flügelſchlagen durch die Luft auf ſei⸗ 
* und üdlichen Jagd nach Inſekten, dort ſchwebt ein Turm⸗ 
I Set jeden wir gar einen Habicht niederſtoßen und ſich 
Wis vom Erdboden holen: ein unglückliches R:bhühncen, 
€ St ſchnell genug unter der Scholle des Bodens verbarg. 
Vene Kiwitt des Kiebitzes hören wir ganz nahe unſerm 
Ihr; eben gibt es ſogar ſchwarze Störche und einige Adler. 
N a ein wildes Kaninchen vor unſerm Fuß auf: wir 
Emerkſam und unterſuchen den Erdboden: da wimmelt 
dengängen zu Kaninchenbauen, — das mag gute Jagd 
u Fuchs, der auch hier zu Haufe iſt. 
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bauten feiner Vergangenheit hervorwuchs, ſteigt Konſtanz aus 
dem Waſſer. Dort, wo der See und der Himmel, die immer 
miteinander im Bunde ſind, in ihrem Farbenſpiel keine Gren⸗ 
zen mehr kennen, bis die Silhduetre der Stadt — Münſter, Tor⸗ 
turm, Rheinbrücke und auf der anderen Seite wie ein großer 
dunkler Vampir das Konzilhaus — See und Himmel ſcheidet. 

Silbrig flimmert die heiße Luft. Der Strand mit ſeiner 
Fülle von Blumen, Palmen. Taxusgeſträuch und Pappeln iſt 
erfüllt von Muſik, die von der Kontzilhausterraſſe oder aus dem 
Kiosk klingt. Dazwiſchen ſchwſrren Stimmen und Bewegungen 
von Menſchen, zahllos und immer anders. 

Die Mole mit dem roten und greünen Signallicht trennt 
dieſe Welt von der anderen, wo Hafen, Werft, Brücke, Fracht⸗ 
Schiffe, Kähne und dunkles Grenzſtadttreiben ſich verſu eng 
an die Schweizer Höhenzüge zu drangen. Schon vor dem Tiege 
war Konstanz eine der Hauptſtationen für den Schmuggel von 
Schweizer Stumpen, Schokolade — und politiſchen Geheimdo⸗ 
kumenten. 

Aus dem Dominikanerkloſter, das früher machi⸗ 
voll herrſchte, iſt längſt das fashionable Inſel⸗Hote! ge⸗ 
worden. Glühende Blumen blühen in den Steinvaſen der Ufer⸗ 
buſtionen. Kleine ſihwanke Boote gleiten hin und her, drehen 
ſich über den Strudeln unter der Brücke, wo der Rhein in den 
Bodenſee fließt, und fahren weiter nach der Inſel oder dem 
Stadtgarten. Die Sonne vibriert über allem leuchtend und 
lähmend. Nur manchmal gibt es plötzliche Gewitter. Das Ge: 
ſicht des Himmels verfinſtert ſich und wirft Blitz um Blitz um 
ahnungsloſe Segel und Dächer. Aber die Donner drohen nur 
mit den Ahnungen und ziehen ſich nach kurzem Regenguß wie⸗ 
der in das Gebirge Nur der Säntis, der Wetterprophet, kommt 
nicht gleich wieder zum Vorſchein. Sonſt iſt wieder alles eitel 
Sonne, kaum etwas abgekühlt. 

Noch eine Stunde Dampferfahrt. Mainau im Arlingerſee 
iſt erreicht. Vor Jahrhunderten hatte hier ein gewalttätiges 
Raubrittergeſchlecht feine Trutzburg Nichts erinnert mehr an 
jene wilden Zeiten. Verhangen ſchläft das Schioß der Schwe⸗ 
denkönigin inmitten ſchwelgeriſcher Roſengärten. Drangen⸗ 
bäume wehen neben Koniferen, Platanen und Zypreſſen 
Ueppig ſprießt alle Vegetation im ſüdlichweichen Klima dieſes 
paradieſiſchen Eilands. Rings rauſchen die Wellen des „Schwä⸗ 
biſchen Meeres“, jahrkauſendelang überzogen Nationen und Kul⸗ 
turen wechſelnd und doch ineinandergreiſend, wie Glieder einer 
Kette, ſeine Ufer. 


„Iſt das eine Wonne, ſich auf dem Heidekraut auszuſtrecken, 
ſaſt das Gefühl zu haben, zwiſchen Himmel und Erde zu ſchweben 
und dahinzugleiten durch die herbſtklare Luft. Da ſummen 
Tauſende von Bienen und Hummeln ein dankbares Lied von den 
honigſchweren Blütenglocken, Heidehonig, Inbegriff aller Süße 
und Heilkraft. Das ſind liebliche Gedanken, die damit durch 
den Kopf gehen. Jetzt holpert ein edelſteingrüner Heuſprin⸗ 
ger über den nächſten Holm, wie ein koſtliches Schmuckſtück in 
edler Faſſung. Und Käfer mancherlei Art krabbeln und klettern 
an Blättern und Riſpen, wie trunken von der Sonne dieſer er: 
ſten Herbſttage, die viel zu ſchön ſind, um ſie eingepfercht in den 
engen Stuben zu verbringen. Die Heide lockt uns hinaus, — 
gehen wir dem Lockruf nach, denn wir werden reich an Gite 
drücken und frohen Gedanken heimkehren, mit prangenden Strau⸗ 
ßen beladen, die uns bis in den Winter hinein eine Illuſion von 
Sommerblüten geben können. 


Luſtige Ecke 


Die Vase. Dreijähriger Knabe: „Mutt!, Vater hat aus 
Verſehen die Vaſe hier zerbrochen, wie er wegging.“ — „Meine 
Vaſe!! Na, er ſoll bloß nach Hauſe kommen!“ — „Dorf ich 


ſo lange ausbleiben?“ = 


Sohn: „Vater, ich kann heute nicht in die Schule gehen, 
ich fühle mich nicht wohl.“ 

Vater: „Wo fühlſt Du Dich nicht wohl, mein Söhnchen?“ 

Sohn: „In der Schule, Vater.“ 
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Wagerecht: 1. Singſtimme, 3. italieniſche Tonſtufe. 4. 
Abkürzung für „außer Dienſt“, 6. italieniſche Ton⸗ 
itufe, 7. Nebenfluß der Donau, 8. germaniſche Gottheit, 9. Papſt⸗ 
name, 10. Baum, 12. Präpoſition, 13. FJürwort, 14. Handels 
bezeichnung, 15. Fluß in Italien, 16. Präpoſition. 

Senkrecht: 1. Figur aus der griechiſchen Sage, 2. fran⸗ 
zöſiſcher Artikel, 5. Fluß in Rußland, 7. Figur aus einer Oper 
von Wagner, 8. lateiniſche Bezeichnung für „Luft“, 9. Flutz in 
Sibirien, 11. Raubvogel, 12. kleinſter Beſtandteil, 14. Hundeart. 


Auflöſung des Silbenrätjels 

1. Albert. 2. Ruin. 3. Baldrian. 4. Eskadron. 
6. Tarnowitz. 7. Einkommen. 8. Rüböl. 9. Arena. 10. Alan. 
11. Flöte. 12. Zürich. 13 Urahn. 14. Rohrdommel. 15. Elek⸗ 
triker. 16. imprägnieren. 17. Notar. 18. Impfung. 19. Guitarre. 
20. Karbid. 21. Erle. 22. Ingwer. 23. Tumult. 24. Eros. 25. 
Rieſe. 26. Wetterleuchten. 27. Alligation. 28. Chronoskop. 29. 


5. Iwan. 
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1. Mantel mit Beſatz aus hellem Pelz, der die Aermel 
ſpiralig umwindet, wahrend die langen Kragenenden loſe 
gebunden ſind. 

2. Mantel mit Beſatz von Lammfell. 

3. Sehr eleganter Mautel aus ſchwarzem Samt mit 
Beſatz von Blaufuchs. Bei weniger hohen Anſprüchen iſt 
auch die Zuſammenſtellung von dunlelgrauem Samt und 
Seal ſehr hüͤbſch. 


Tender. 30. Zweihundert. 31. Urteil. 32. März. 33. Serum. 
34. Erika. 35. Luxus. 36. Brunhilde. 37. Stottern. 38. Tritte 
brett. 39. Vorſchuß. 40. Ezechiel. 41. Ruda. 42. Titus. 43. 
Röteln. 44. Arznei. 45. Uhr. 
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4. Enſemble aus beigefarbenem Jerſey mit Step⸗ 
pereien und Beſatz von kaſtanienbraunem Jerſey. 
5. Koſtüm aus grauem Tweed — Bluſe aus weißem 
Crepe de Chine — Rock mit Kellerfalten. 
6. Kleid aus leichtem Wollſtoff mit durchgehender 


Knopfleiſte — halblanger Mantel mit Pelzbeſatz. 


der Vorgia des Oſtens 


Als der fpätere Marſchall Tſchangtſolin noch jung an Jahren 
und Rauberhäuptling war, wurde er in einer Nacht von kaiſer⸗ 
lichen Truppen, die ihm auf die Spur gekommen waren um⸗ 
zingelt. Seine Frau, die Tochter eines Pferdehändlers, befand 
ſich bei ihm Die Lage der Räuber ſchien hoffnungslos. Tſchangt⸗ 
ſolin ſelbſt härte ſich unter Amſtänden durch die feindlichen 
Linien retten können; ſeine zarte Fraa hätte aber die Strapazen 
einer Flucht kaum überſtanden. Da nahm ſie einer der Leute 
Tſchangtſolins, ein rieſengroßer Hunhufe, auf ſeinen mächtigen 
Rücken und rettete ſie durch die Poſtenketten der Soldaten. 
Einige Wochen ſpäter gebar die kleine Frau einen Sohn, der 
heute, nach dem Tode des Vaters, über ein Reich gebietet, das zwei⸗ 
mal jo groß wie Deutſchland iſt Der Sohn Tſchangtſolins trägt 
den Namen Tſchangſühliang, iſt aber mehr unter dem Spitz⸗ 
namen „der junge General“ bekannt. Dem bekannten däniſchen 
Journaliſten und Forſchungsreiſenden Henry Helſen iſt es gelun⸗ 
gen, den ſchwer zugänglichen Mann in feinem Palaſt in Mukden 
zu beſuchen. 

„Die Audienz“ erzählt Helfen, „ift auf vier Uhr angeſetzt: 
man muß ſich jedoch bis ſieben gedulden. In einem großen 
Salon ſtehen chineſiſche Möbel und alte Kunſtwerke von hohem 
Wert. Die Wände find mit Chefoo-Seide beſpannt. Ein be⸗ 
kannter chineſiſcher Architett aus Tientſin, S. S. Kwan, wartet 
gleichfalls auf den jungen Tſchang, der die Abſicht hegt, einen 
Palaſt für ſeine zahlreichen Frauen zu bauen. Die Koſten ſind 
auf 600 000 Dollar veranſchlagt. Seit dem Tode Tſchangtſolins 
ift es im Palaſt ruhig geworden Zu ſeinen Lebzeiten wimmelte 
es von Kindern, deren Zahl niemand angeben konnte, ſo groß 
war die Familie des Marſchalls. Hier in dieſem Palaſt reſi⸗ 
dierte der Mann, deſſen Geiſt noch immer lebendig iſt. Er iſt es 
geweſen, der Mukden moderniſiert hat: nicht mit Bubikopf. 
Oxfordhoſen und Black Bottom, ſondern mit der Anlage von 
Parks und Sportplätzen. Hier erzählt die Dienerſchaft immer 
noch von den Sitten, die am Hofe Tſchangtſolins herrſchten. Der 
Maurſchall aß niemals Reis, er verſchmähte die chineſiſche Ndtio- 
nalſpeiſe und begnügte ſich mit Hirſe. Waren Gäſte bei Tiſch, 
fo wurden Haifiſchfloſſen, Schwalbenneſter und Bärentatzen ſer⸗ 
viert; dieſe Delikateſſen waren ſo teuer, daß Tſchangtſolin nie⸗ 
mals ihren Preis verraten wollte. Nach dem Eſſen pflegte der 
alte Marſchall „Mah Vong“ zu ſpielen; wenn er wußte, daß 
ſein Partner in Geldverlegenheit war, wußte er taktvoll ſoviel 
zu verlieren, wie ſein Gegenüber gerade brauchte, um wieder in 
Ordnung zu kommen. Tſchangtſolins Freunde ſind heute aus 
dem Palaſt verjagt. Sein Sohn hat ſich dafür mit einer Schar 
junger Leute umgeben, die man als „Tanzgeneräle“ zu be⸗ 
zeichnen pflegt. Die meiſten haben auch den entſprechenden 
militäriſchen Rang. Ihre einzige Beſchäftigung iſt, als Sekre⸗ 
täre Tſchangſühliangs zu gelten und nichts zu tun. Dieſes Ge⸗ 
folge koſtet dem jungen General ſchweres Geld. Die 22 Generäle 
verſchlingen Millionen. Die eleganten Leute tragen engliſche 
Tanzanzüge. Einer zeigt ſtolz einen Kodak, den er feinem 
Gebieter gekauft hatte, und der deſſen Namen in Goldbuchſtaben 
trägt. Noch lebt im Palaſt die Erinnerung an den Mord, der 
am 10. Januar an den Freunden des jungen Herrſchers, den 
Generälen YVang⸗Yu⸗ting und Tſchang Pin⸗huia, verübt worden 
it. Das Mordzimmer liegt neben dem Empfangsſalon. Der 
junge General empfing ſeine Freunde mit größter Liebens⸗ 
würdigkeit und verließ das Zimmer, um ſich, wie er ſagte, 
eine Morphiumſpritze geben zu laſſen. Kaum hatte er das Zim⸗ 
mer verlaſſen, als vier Leute, darunter der Polizeimeiſter von 
Mukden, Gu, ins Zimmer eindrangen und auf die beiden 
Generäle mehrere Revolverſchüſſe abfenerten. 

Die Geſchichte diefes Mordes erinnert in allen ihren Einzel⸗ 
heiten an das Vorgehen Ceſare Borgias gegen die italieniſchen 
Nobili Orſini und Vitello, die er unter der Maske der Freund⸗ 


Dir Frau, die ihren Kindern felbft Wäſche, Kleiber und Anzüge 
näht,. kann viel Geld ſparen und ihre Kleinen ganz nach ihrem 
eigenen Geſchmack kleiden. Zweckmäßig werd es aber ſtets feln. 
wenn fie auf gutes, halthares, möglichſt waſchechtes Material Wert 
legt. Zum Winter find gefiteifie aber kariertt Wollſtaſſe füz Klelder, 
Lindener RNippen- und Gordfamt für Kuabenanzlige und Moppem 
floff oder Flauſch [ür Kindermäntel praktiſch. Auch die Unter kleidung 
der Kinder ftellt man heute möglich einfach und zweckentſprechend 
her. Wir gelgem hier eine Wäſchegarnftur, die mit neuartigen, daud- 
geſtickten Momven kindlich vers 
ziert it. Sie beſteht aus: 

Einem Klmong⸗Nachtgemd, 
KW 3083, das am Halsausſchnitt 
Durch Smockſalten eingehalten 
wird. Erforderlich 1.70 m Biof, 
80 cm belt. Beyer ⸗Schniite ſa 4, 
8 u. 9 Jahre zu je 30 Pf. Beyer 
plättmufter Nr. 010 799/l. Pr. 20 U. 


EV 3085. MWäihheeomplet aus geblümtem 
Bateſt mit einfarbigen Randblenden. Erforderlich 
1,70 m Stoff, 80 em breit, Beger -Schultte für 9, 11 
und 13 Jahre zu je 30 Pf. 


MX 1471. Scyuikleid aus dunbefblauem Woll 
krepp mit roter Stepperei und weißer Aracıns 
garnitur. Erfordeelich 2,70 * Stoff, 80 cm breit. 

KRV 5085 Beyer⸗Sunitte für 10 und 12 Jahre zu je 70 Pf., 
Deter Schnitt für 14 Jahre zu je IM. 


K KA231 
Beyer«Schmitt 


Wo keine Verkaufsftelle 
am Ort, beliche man alle 


ſchaft in jeinen Palaſt locken und meuchlings ermorden ließ, um 
dann feine Tat tagelang mit Tränen zu bereuen. Der alte 
Marſchall Sun⸗Chuawng⸗Feng gilt als der Ratgeber des jungen 
Generals, dem rechtens der Titel eines „Borgia des Oſten“ ge⸗ 
bührt. Sun läßt zur Zet einen Palaſt für ſich 
in Mukden errichten. Der Palaſt llegt an der Grenze die die 
japaniſche Niederlaſſung von der chineſiſchen trennt. Sollte eines 
Tages dem Marſchall Gefahr von chineſiſcher Seite drohen, fo 
braucht er nur ein paar Schritte zu gehen, um ſich jenſeits der 
chineſiſchen Grenze und in Sicherheit zu befinden. Auch dieſe 
Vorſicht wäre für einen Nenaiſſancemenſchen kennzeichnend. 
Nach endloſem Warten öffnen ſich die Türen des Salons und 
ein ſchlanker junger Mann, in ſchwarze, glanzloſe weiche Seide 
gekleidet, tritt ein. Er ſieht aus wie ein Geſpenſt: auf ſeinem 
Geſicht liegen unruhige Schatten. Ein nervöſes Zucken verzerrt 
das leichenblaſſe Antlitz. Der Sekretär verkündet mit lauter 
Stimme auf Franzöſiſch! „Der Herr Marſchall!“ Dies alſo iſt 
Tichangſühliang, den man im Fernen Oſten von hundert Photo 
garden her kennt? Man hatte an einen ſtattlichen jungen 
ffizter gedacht, und ſieht einen jungen Mann, dem Aneſchwei⸗ 
fungen und Laſter aller Art im Geſicht geſchrieben ſtehen. Ein 
geſpenſtiſcher Doppelgänger des ungekronten Herrſchers der 
Mandſchurei! Ueber Dinge, die uns am Herzen liegen, darf man 
nicht fprehen. So dreht ſich das Geſpräch um Banales und 
Gleichgültiges.“ 


Schulden, die die Fran macht 


„Diejenigen Schulden, die meine Frau macht, bezahle ich 
nicht.“ Oft ſtehen ſolche Inſetate in der Zeitung, und jeder 
Manz der ein ſolches Inſerat geleſen hat, wird ſich ſchon manch⸗ 
mal befragt haben, für welche Schulden feiner Frau er haftet, 
und wie er ſich gegen ungewöhnlich hohe Ausgaben ſeiner Frau 
vielleicht durch ein ſolches Inſerat ſchügen kann. Wichtig iſt zur 
Entſcheidung dieſer Frage die Kenntnis der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, die das Folgende ausſagen. 

Der Mann iſt zunächſt ſtets verpflichtet, Diejenigen Schulden 
zu bezahlen, die ſeine Frau innerhalb des häuslichen Wirkungs⸗ 
kreiſes macht. Es handelt ſich dabei hanptſächlich um Lebens» 
mittel, Gerätſchaften, wie Schlüſſel uſw., für den Haushalt, dann 
um ihre Bekleidung und die der Kinder, und ſchließlich haftet der 
Mann für die Ausgaben der Bedienungsfrau, wenn in dem be⸗ 
treffenden Haushalt eine ſolche üblicherweiſe arbeitet. Alle der⸗ 
artigen Geſchäfte, die die Frau innerhalb des häuslichen Wir⸗ 
kungskreiſes vornimmt, gelten auch ohne beſondere Zuſtimmung 
des Mannes ſtets als im Namen des Mannes vorgenommen 
oder als Rechtsgeſchäfte des Mannes ſelbſt. Es haftet für alle 
dieſe Geſchäfte der Mann für die Bezahlung, als hätte er die 
Geſchäfte ſelbſt erledigt. Wenn z. B. die Ehefrau Kohlen beſtellt, 
lo haftet dem Kohlenhändler gegenüber allein der Mann für die 
Bezahlung, als hätte er ſelbſt beſtellt. (8 1357 BGB.) Dieſes 
Recht der Frau, für Recht des Mannes zu handeln, nennt man 
Schlüſſelgewalt. 

Es kann nun der Fall eintreten, daß die Frau zur Ver⸗ 
ſchwendung neigt oder aus anderen Gründen der Mann die 
Schlüſſelgewalt der Frau ausſchließen will, damit er nicht ſtändig 
in Angſt herumläuft, daß auf ſeine Rechnung von der Frau Ge⸗ 
ſchäfte gemacht werden, die er nicht bezahlen kann. Aus dieſem 
Grunde iſt der Mann befugt, die Schlüflelgewalt einzuſchranken 
oder auszuſchließen. (S 1357,2 BGB) 

Es kommt aber oft vor, daß die Frau trotz der Einſchränkung 
oder Ausſchließung der Schlüſſelgewalt weitere Geſchüfte macht 
und die Gläubiger nun von dem Ehemann Bezahlung verlangen. 
Der Mann kann nun die Gläubiger abweiſen, wenn ſie bei Ab⸗ 
ſchluß der Geſchäfte wußten, daß die Frau nicht die Schlüffels 
gewalt hatte. Die Mitteilung an die Gläubiger kann nun einer⸗ 


Praktisches 
für 


Schnitte durch den Biyero 
Verlag, Leipzig, We ftftr. 7a 


KK 43312. Altielangug d. gemuſtertem Woſch ; 
ſami mit einfarbiger Garnitur. Erf. t. 78 m Stoff, 
50 cas Cbaruiturſtoff je 40 ci breit. Benrt Schnitte 
für 9, 5 und 7 Jahre zu je 70 Pf. 


DFF 464. Sunlangng in neuer Vorm, mit 
Koedet beſetzt. Erforderlich 2 n Sau, 70 cm breit. 
Beyer⸗ Schnitte für 4 und 6 Jam m je 70 Mf. 


MX 42232. Gräser Wolkrepp ergibt des 
Kleid wit tlefangefegtem Pliſfeerock. rf. 2 Btoff. 
80 cm breit. . -Schniti t für 9, 11 11. 13 J. zu je 70 f. 


KK 49311. Kurzer Sportmantel aus kariertem 
NMauſeh mit Baflenäsm: in. Erforderlich 1.5 m Stoff, 
110 em breit. Beper⸗Gchnitte für 10 und 12 Jahre 
m je 70 Pf., füt 14 Jahre zu 1 M. 
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leits durch eines der bekannten Inſerate in einer Zeitung nel 
ſchehen, wobet es aber in Stübten, in denen mehrere Je une 
erſcheinen, fraglich iſt, ob die Gläubiger gerade die Zeit | 
leſen, in der das Inſerat erſcheint. 5 
Der zweite Weg, die Schlüſſelgewalt der Frau einzul 500 
ten und auszuschließen, tft eine diesbezügliche Eintragung in det 
Güterrechtsregiſter. Das Güterrechtsregiſter iſt ein von 91 
Amtsgerichten geführtes, zur Aufnahme von Eintraguße 
welche das Güterrecht der Eheleute betreffen, beſtimmte⸗ 9 ein 
liches Regiſter, in das jedermann einſehen darf. Zt eine 
schränkung der Schlüſſelgewalt in das Güterrechts regiſter © tl 
tragen, jo haftet der Mann nicht mehr Glaubigern geg e 
für Schulden der Frau, wobei es ganz gleich iſt, ob der Gläut⸗ 
dieſe Eintragung geleſen hat oder nicht. Für die Gläubige? 
ſteht da kein „Schutz des guten Glaubens“. 1 
Iſt die Beſchrankung nicht in das Negiſter eingetragen 
kann ſich der Mann von der Faftung den Gläubigern gegen 
nur befreien, wenn er nachweiſt, daß dieſe die Veſchrüntun 
Schlüſſelgewalt kennen. Ein Zeitungsinſerat iſt aljo wir 
los, wenn der Gläubiger die betreffende Zeitung nicht li 
Es muß noch geſagt werden, daß die Ausſchljeßur g 
Schlüſſelgewalt nur für die zukünftige Zeit, nie für die 
gangene erfolgen kann. 
Einen Streit zwiſchen den Eheleuten wegen der Per 
zung der Schlüſſelgewalt entſcheidet der Vormundſchafts“ 
(88 1356, 1857 1 8658) ba 
b. 


Für eigene Rechnung kann eine vollgeſchäftsfähige E 
ſtets Geſchäfte und ſo auch Schulden machen, oder die Frau 
Schulden in die Ehe gebracht haben. Aus eignem ena 
braucht der Mann Schulden ſeiner Frau niemals zu ben 
auch dann nicht, wenn er zu den Geſchäften feine Zuftimmund 
geben hat. In beſtimmten Fällen muß er aber dulden, 
Gläubiger feiner Frau in das von- dieſer in die Ehe eingeb 
Gut die Zwangsvollſtreckung betreiben, fo z. B. wegen 0 
licher Schulden und wegen Schulden aus unerlaubten 9 
lungen. $ 
Menn ein Inſerat, wie „Schulden, die meine Frau mach 
zahle ich nicht“, in der Zeitung ſteht, ſo kann man meiſt * 
erſehen, daß die Ehe ſehr unglücklich iſt. Ein ſolches Inſerat . 
auf die ganze Familie ein ſchlechtes Licht und zieht fie in 
Gerede der Leute, außerdem iſt es, wie gefagt, oft ohne p 11 
ſche Bedeutung Deshalb ſollten Eheleute ſtets eine gi 
Regelung versuchen, oder, wenn das nicht möglich ſcheint, 10 
ſich der Ehemann einige Minuten Zeit nehmen, um auf 
Amtsgericht zu gehen und dort die Eintragungen made. 
laſſen. Dadurch wird viel Aerger erſpart. S. 9 
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„Haben Sie den Plumps gehört? Das muß ein dicker en 
geweſen ſein!“ (Humorist 


Das Taghemb KW 3081 hat angeſcnittene Achſelträger und 
gruumpum. Erf. 1m Waff, 80cm breit. Bener Schnitte fr 
4 6.2.3 Jahre in je 0 Ul. B.-Abplättmn ter D1r.010708/L Br. 20 P 


nit Gusmnliue im ſchmalen Bund it das Höschen KW 3082 
gearbeitet. Die Stickerei wird mit farblam Twlſt usgeführt. Das 
Abpldtmnſter enthält Bnerfchledene Motive. Erforderlich 65 cm Stoff. 
30 em brelt, Beyerßchntite für 4, 6 und 8 Jahre gu je 20 Pf. Bene” 
Abplättmuſter Nr, 010789/L Preis 20 Pl. 


Das Unterkleid KW 3084 val 
Suopfihiuß im Rücken und am 
Rocrenb Malhiuenhohtnaht und 
breite (Bäume, Erf. 1m Stall. 0% 
bertt. Begew&chnitte für 4, 6 mad 
8 Jahre m je 20 Pf. BeyerAbpiäi® 
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Kardinal Dubois 1 
Kardinal Dubois, der Erzbiſchof von Paris, ft nach einer 
Operation am 23. September geftorben. 


. Die Hungerſteine der Elbe find fichtbar 
Die ungewöhnliche Trockenheit der Elbe hat in dieſem Jahre die ſogenannten Hungerſteine zum Vorſchein gebracht, Baſaltblöcke, 
die auf dem Flußboden liegen und ſich nur bei unerhört niedrigem Waſſerſtande zeigen. In die alten Steine wird jedesmal, 
wenn lie ſich zeigen, das Jahr und die Waſſerſtandziffer eingem eißelt. — Unjere Aufnahme zeigt den Hungerſtein bei Dresdens 
Bodenbach, auf dem der diesjährige Waſſertie fſtand und die Jahnsjoll eingraviert wird. 


Oberlandesgerichtspräfidenf a. D. 1 nz N EN: 
Dr. Frenken | 6 


der frühere Reichs juſtizminiſter und Minister für die beſetzten 
Gebiete, vollendete am 27. Sentember das 75. Lebensjahr. 
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Jurchtbarer Dorfbrand in Mecklenburg 
In dem Orte Schwichtenberg, das etwa 8 Kilometer von Friedland liegt, brach am letzten Montag eine 
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N 2 Feuersbrunſt aus, die innerhalb von wenigen Stunden 40 Häuſer einäſcherte. Obwohl die Feuerwehren aus der 
geſamten Umgebung zur Hilfe herbeigeeilt waren, gelang es erſt nach ſtundenlangem Bemühen, des Feuers Herr zu 
Auflöfung des Hchechifchen Parlaments werden. — Anſere Aufnahme zeigt die rauchende Brandſtätte. 


atspräfident Maſaryk hat am 25 September das Abge⸗ 
ordnetenhaus und den Senat aufgelöft. 


Der Sieger im Skullerrennen 
um den Holland-Becdher 


da Muſſolinis Tochter bei dem ſpaniſchen Diktator das bei Amſterdam ausgetragen wurde. war Walter Flinſch 
Muſſolini (3. von links). die ſich ſeit einiger Zeit auf Reifen befindet, weilte diefer Tage in 9 wos wucde hier (Frankfurter Ruderverein von 1865), der hiermit dieſo begehrte 
| von dem ſpaniſchen Diktator Primo de Rivera in ihrem Hotel aufgefucht. Trophae zum zehnten Male für Deutſchland gewann. 


Wahlagitation mit ungeſetzlichen Mitteln 


Wie aus der Sanacjapreſſe hervorgeht, ſind die Träger 
der Wahlagitation für die Sanacja in den einzelnen Kom⸗ 
munen in erſter Linie die Gemeindevorſteher. Sie ſcheuen 
ſich gar nicht, mit dem Mißbrauch ihres Amtes hinterm 
Berge zu halten, ſondern berufen, allenfalls durch Ver⸗ 
mittelung des Weſtmarkenvereins, Verſammlungen ein, um 
dort den Bürgern die Notwendigteit einer polniſchen Ein⸗ 
heitsfront vor Augen zu führen, die gerade von der 
Sanacja ſeit Jahr und Tag auf Schritt und Tritt zer⸗ 
ſchlagen worden iſt. Daß freilich der Dummenfang nicht 
glatt vonſtatten geht, iſt eine erfreuliche Tatſache und ein 
Beweis dafür, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung endlich 
einſichtig geworden iſt und ſich durch reere Verſprechungen 
nicht mehr um die Fichte führen läßt. 

In Kattowitz geht der Bürgermeiſter von Sanacjagna⸗ 
den zwar nicht in die Verſammlungen, um den Bürgern 
Vorträge über den Segen der Sanaclaherrſchaft zu halten, 
weil er wohl feſt 9225 überzeugt iſt, daß ſein n 
zwecklos wäre, aber in der Beſorgnis um die ihm ſo 
mühelos in den Schoß gefallene fette Pfründe verſucht er, 
die Kuh bei den Hörnern zu packen und die Führer der 
ſanacjafeindlichen Parteien für ſeine Sache zu gewinnen. 
Die Vertreter der Nationalen Arbeiterpartei haben ihm 
eine Abfuhr erteilt, indem ſie ihn an Korfanty verwieſen, 
mit dem Bemerken, der Einheitsfront beitreten zu wollen, 
wenn dieſer ſich mit den Sanatoren an den Verhandlungs⸗ 
tiſch ſetzen würde. Korfanty gibt Herrn Dr. Kocur in der 
„Polonia“ jedoch unverblümt zu verſtehen, daß man ihm 
bei einem eventuellen Verſuch das Loch zeigen würde, das 
der Zimmermann in der Wand gelaſſen hat. Mit Recht 
verweiſt die „Polonia“ darauf, daß bei uns bisher der 
Brauch unbekannt geweſen iſt, daß die Wahlen der Stadt⸗ 
verordneten in unerlaubter Weiſe von denjenigen beein⸗ 
flußt werden, welche ſich künftig einer Kontrolle der Ge⸗ 
meindewirtſchaft unterwerfen ſollen 

Selbſtverſtändlich beſchränken ſich die Gemeindevor⸗ 
ſteher nicht darauf, perſönlich fur die Sanacja zu agitie⸗ 
ren, ſondern ſie mißbrauchen für dieſe Zwecke auch den 
ihnen unterſtellten Beamtenapparat. So iſt z. B. der 
auf Koſten der Bürgerſchaft beſoldete Magiſtratsbeamte 
Macinski vom Städt. Arbeitsnachweis ſeit längerer Zeit 
letwa 3 Monate) für Arbeiten bei der Generalna Federacja 
Pracy beurlaubt, die ſich die Aufgabe geſtellt hat, beſon⸗ 
ders die Arbeiterbevölkerung für die Wahlen im Sinne 
der Sanacja zu beeinfluſſen. Wo derarrige Falle vorliegen 
bezw. den Bürgern mit amtlichen Nepreljalien gedroht 
wird, wenn ſie ihre Mitwirkung bei der Schaffung einer 
Sanacjafront ablehnen, müſſen ſie der Partei zwecks Ein⸗ 
leitung der notwendigen Schritte ſofort gemeldet werden. 

In Schoppinitz hat die Burgerſchaft der Sanacja be⸗ 
reits einen Denkzettel gegeben, der Nachahmung verdient. 
Dort hatte der Gemeindevorſteher Bienioſek ſogar in 
gänzlich unzuläſſiger Weiſe den neuen Rathausſaal für 
die Verſammlung der Vertreter der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit (2) zur Verfugung geſtellt, damit über die Schaffung 
einer polniſchen Einheitsfront gegen die zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Deutſchen beraten werden konnte. Aber wenn 
wir früher geſagt haben, daß es einem Gemeindevorſteher 
nicht ſchwer fallen dürfte, eine Wahlverſammlung einzu⸗ 
berufen, daß es hingegen ſchwerer ſein dürfte, den Bürger 
entgegen ſeiner Ueberzeugung zur Abgabe eines beſtimmien 
Wahlzettels zu zwingen, ſo müſſen wir unſere Behauptung 
hinſichtlich Schoppinitz (und hoffentlich auch anderer Ge⸗ 
meinden) revidieren, denn die Vertreter der Oppoſition 
haben rundweg erklärt, lieber mit dem Teufel, als mit der 
Sanacja marſchieren zu wollen. Sie haben ſich nicht ge 
ſcheut, der Sanacja die Verbrechen vor Augen zu führen, 
deren ſie ſich in Oberſchleſien ſchuldig gemacht hat, und 
haben durch ihre energiſche Haltung 2755 Zuſtandekommen 
der ben Einheitsfront in Schoppinitz unmöglich 
gemac 

In Chropaczow hat Gemeindevorſteher Jan Przybyla 
mit jeiner zweiten Verſammlung gleichfalls Fiasko erlitten, 
ſo daß er, nachdem er ſah, daß er trotz des Appells an das 
patriotiſche Gefühl die Mehrzahl der Teilnehmer nicht van 
den Wohltaten der Sanacja zu überzeugen vermochte, ſich 
auf den Wunſch beſchränkte, es mochte wenigſtens eine 
Liſtenverbindung zuſtande kommen. 


In Godullahütte iſt die Schaffung der Einheitsfront 
auch nicht ſo glatt verlaufen, wie man das höheren Orts 
annehmen zu können glaubte. Dort wandte ſich ſogar der 
Amtsvorſteher Jendroſch gegen die Sanacja, und an an⸗ 
deren Orten wird der gejunde Sinn der Bevölkerung gleich⸗ 
ſalls den Weg des Rechts gehen, der eine Einmiſchung be⸗ 
hördlicher Stellen in die Wahlen der Gemeindevertreter 
nirgends vorſieht, ſondern dieſe Frage ausſchließlich den 
politiſchen Parteien vorbehält. 

Wenn wir uns die Frage vorlegen, weshalb die amt⸗ 
lichen Stellen ſo großen Wert darauf legen, muß überall in 
den Kommunen die Sanacja eindringt, jo müſſen wir fie 
in der Weiſe beantworten, daß es ein Kampf um Macht 
und — Geld iſt. Noch find zahlreiche Aufſtändiſche zu ver⸗ 
ſorgen, und der un Perf in den Kommunen gibt Gelegenheit 
ur Unterbringung derſelben als Beamte ohne Rückſicht auf 
fachliche und moraliſche Ei iamung: Wir find ja Zeugen 
ſolcher Fälle, wo bei der Vergebung ſogar von gehobenen 
Stellen die Zugehörigkeit zur Sanacja alles, die Vorbil⸗ 
dung nichts bedeutet. Bewährte Kommunalbeamte und 


Gemeindevorſteher müſſen im beſten Mannesalter ihren 
Dienſt quittieren, die Kommunen haben nutzlos hohe Sum? 
men für Poſitionen zu zahlen und ſind überdies gezwun⸗ 
gen anſtelle einer tuchtigen Kraft zwei unerfahrene Beamte 
zu beſolden. So ſieht die Wirtſchaft jetzt aus, wo die 
Sanacja noch nicht den vollen Einfluß hat, und wie wird 
es erſt werden, wenn ſie alle Kommunen uneingeſchränkt 
beherrſchen würde? Wehe dann jedem, der anderer Ant 
ſicht zu ſein wagen würde, als ſie amtlich und von Gnaden 
der Aufſtändiſchen vorgeſchrieben iſt! Der materiellen und 
moraliihen Entrechrung waren dann Tür und Tor breit 
geöffnet. Darum gebietet der Selbſterhaltungstrieb jedem 
rechtlich denkenden Menſchen, den Vormarſch der Sanacld 
in Oberſchleſien um jeden Preis zu unterbinden. Gelegen 
heit hierzu bieten die Gemeindewahlen. Wird dieſe Ge 
legenheit nicht ergriffen, dann verſügt die Sanacja für die 
Wahlen zum Schleſiſchen Sejm über einen auf Gemeinde 
koſten bezahlten Wahlapparat, der überdies mit behörd“ 
lichen Machtbeſugniſſen ausgeſtattet iſt, und dann iſt es ein 
für allemal mit der bürgerlichen Freiheit in Oberſchleſien 
zu Ende. Die Auswirkungen galiziſcher Wahlen find uns 
allen doch hinlänglich bekannt. 


Darum gibt es für die Gemeinde wahlen nur 


eine 
Loſung, und Tiefe heißt: Nieder mit der Sanacja! 


Das ultive und paſſive Wahlrecht 


Die im oberſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft Schleſien 
für den 8. bezw. 15. Dezember feſtgeſetzten Gemeindewahlen 
machen es zum Gebot der Stunde, daß ſich jeder Wähler mit 
den einſchlagigen Beſtimmungen des Wahlgeſetzes vertraut 
macht. Ungeachtet der Veröffentlichung des vollſtändigen Textes 
des Wahlgeſetzes vom 5. Mai 1926, die demnäckhſt erfolgen 
wird, ſoll in uachſtehenden Ausführungen der Verfuch gema ht 
werden, in volkstümlicher und für alle Wähler verſtändlicher 
Weiſe die weſentlichſten Punkte des Wahlgeſetzes zu behandeln. 
Jeder Wähler wird gut tun, ſich dieſe Ausführungen nicht nur 
aufzubewahren, ſondern ſich auch mit ihnen eingehend 
zu beſchäftigen, beſteht für die Gemeindewahlen 
Wahlzwang, der wie ſchon im Jahre 1926 alle Bürger 
en die Wahlurne bringt. 

Einleitend muß feſtgeſetzt 3 daß die Nachrichten über 
die Gemeindewahlen, die auf d Wege über die polniſche 
Preſſe zu unſerer Kenntnis ner. ſehr ſpärlich und ſeltſam 
dunkel gehalten ſind. Wir wiſſen bisher nur, daß von 408 Ge⸗ 
meinden und 17 Städten in der Wojewobſchaft Schleſien in 47 
Gemeinden keine Waghlen ſtattfinden werden. Warum 
dieſe 47 Orte nicht genannt werden, bleibt Geheimnis derjeni⸗ 
gen, welche die Abhaltung der Wahlen von Amts wegen in die 
Woge zu leiten verpflichtet ſind. Was den Kreis Katto⸗ 
witz angeht, ſo werden nach derſelben Quelle von insgeſamt 
23 Gemeinden am 8. Dezember nur 11 wählen. Welche Orte 
das ſind, bleibt im Zeitalter der Preisrätſel aller Art dem 
Wähler zu raten vorbehalten. Von den 17 Städten wählen 
nicht Königshütte, Myslowitz. Rybnik, Tarnowitz, Nikolai 
und Woiſchnik, woraus folgt, daß Wahlen im Dezember 
in den übrigen 11 Städten ſtattfinden werden, deren 
Namen verhältnismäßig leicht feſtzuſtellen ſind. 


Es wäre intereſſant, nachprüfen zu konnen, ob und wel⸗ 
cher Grund vorliegt, in den 47 Gemeinden und 6 Städten die 
Wahlen erſt ſpater ſtattfinden zu laſſen, aber ohne Angabe die⸗ 
ſer Orte iſt uns das vorläufig nicht moglich. Vielleicht gelingt 
uns das aber in absehbarer Zeit doch daß wir auch zu der 
Frage der etappenweiſen Wahlen werden Stellung 
nehmen können. 


Es wirkt befremdend, daß für die Wojewodſchaft Schleſten 
keine einheitliche Wahlordnung vorhanden üt, trotz⸗ 
dem die Beſtrebungen zur Anifikation bei uns ganz beſonders 
ſtark ausgeprägt jind. Man geht wohl in der Annahme nicht 
fehl, daß die Behörden im Falle Teſchen⸗Schleſten kein In⸗ 
tereſſe für die Angleichung der dortigen Wahlordnung an die⸗ 
jenige im oberſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft hatten, ſonſt 
wäre es ihnen ein Leichtes geweſen, dem Schleſiſchen Seim 
rechtzeitig einen entſprechenden Regierungsantrag vorzulegen, 
wenn ſchon die Abgeordneten jelbjt die Initiative zu ergreifen 
unterlaſſen haben ſollten. Freilich können im Teſchener Teil 
die zumeiſt ländlichen und daher polniſchen Bürger ſchon mit 
21 Jahren wählen und mit 25 Jahren gewählt werden, wah⸗ 
rend der Oberſchleſier für dieſe Zwecke das vollendete 25. 
bezw. 30 Lebensjahr (am Tage der Auslegung der Wahl⸗ 
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liſten beg im letzteren Falle am Wahltage) nd maß 
Der näckſte Schleſiſche Sejm wird, ſofern er noch einmal zum 
Leben erweckt wird, dieſe ungleichmäßige Behandlung 
der Bewohner derfelben Wojewodſchaft zu beſettigen 


haben. Auch das Wahl zwanggeſetz gilt nicht für Teſchen⸗ eilt 
ſien, jo daß nur im oberſchleſiſchen Teil jeder pol. 
niſche Bürger zur Wahlurne ſchreiten muß, wenn # 
nicht beſtraft werden will, während die Bewohner von Te 
ſchen⸗Schleſien von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen können 
aber nach Belieben am Wahltage, beſonders, wenn das Wetter 
ſchlecht iſt, zu Hauſe bleiben können. 

Wie wir von den letzten Sejmwahlen her wiſſen, find 
Tauſende deutſcher Wähler von der Wahlurne feng 
gehalten worden, weil ihnen ſeitens gewiſſer Intereſſenien die 
pol niſche Staatsungehörigleit abgeſprochen 
wurde. 

„Nachdem erſt in dieſem Jahre die Polizeibehörden die Aus“ 
länder nochmals regiſtriert haben, dürfte gegebenenſalls de 
Nachweis der polniſchen Staatsangehörigteit von der 2 
Hamationstommiffion inſofern leicht zu führen fein, als j* 
der, der nicht als Ausländer oder Optant regſtriert 1 
(und nach ſiebenjähriger Zugehörigkeit Oberſchleſiens zu Polen 
dürfte genaueſte Kenntnis der Ausländer bei den Behörden zu 
erwarten fein!) ſelbſtverſtändlich polniſcher Staats“ 
angehöriger iſt. 

Daß das Wahlrecht an die Bedingung geknüpft it, daß 
der Wähler mindeſtens 6 Monate (der Wahlkaudidat I 
doch 1 Jahr) in der betreffenden Gemeinde wohnen und im Be 
ſiz der bürgerlichen Ehrenrechte fein muß, darf al 
ſelbſtverſtändlich und bekannt vorausgeſetzt werden. Was pi: 
Ausnahmen und Ausſchließungen vom Wahl: 
betrifft, jo ſei auf Art. 2 und 4 des Wahlgeſetztes hin gew aden 
In die Gemeindevertretung können nicht gewählt werde 
Beamte und Angeftellte der Gemeinde, wohl aber Ehe, 
gatten oder Verwandte während letztere zu gleicher Zeit nis 
Mitglieder des Geme indevoiſtands oder derſelben Gemeinde 
kommiſſion ſein dürfen. (Siehe Art 6 und 7). 

Bon der Wahlpflicht entbindet nur 

1. Krankheit oder Gebrechlichkeit, die dem Wähler das er 
ſcheinen vor der Wahlkommiſion unmöglich macht oder in 
deutendem Maße erſchwert, 

2. Vollendung des 70. Lebensjahres, 

3. aus öffentlichen Amtspflichten hervorgehende Verhim 
derung des Wählers. 


Das Vorliegen der genannten Umſtände muß ſchrift lis 
oder auf audere glaubwürdige Art bewieſen werden. A) 
Jeder Wähler ift, mit einigen Ausnahmen (ſiehe Art 


verpflichtet, die Wahl als Mitglied der Gemeindevernn 
tung, des Ermeindevontandes oder der Gemeindckommiſſ on 
anzunehmen. Wer ſich weigert, ein derartiges Amt au 

nehmen oder auszuüben, kann durch Beſchluß der Geme inder 
tretung für 3—6 Jahre der Ausſübung dieſes Rechtes verlig , 
erklärt und vor allem um ein Achtel ſtärker als die — 
gen Gemeindemitglieder zu den Gemeindeabgaben Hi! 


gezogen werden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Jenſeits der Grenze 


Wietſchaftliche Einheitsfront in Oberſchleſten. — Wiederanfbau⸗ 
arbeit der neuen Provinz Oberſchleſien. — Oberſchleſien muß 
eine Mnſterprovinz werden. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 28. September 1929. 


Einigkeit tut not. Diejen alten Erfahrungsſatz hat man 
gerade in den letzten Notjahren Oberſchleſiens immer wieder als 
wichtig hervorheben müſſen. Man iſt ſich auch in Oberſchleſien 
jetzt darüber klar geworden, daß man für das Land nur etwas 
erreichen kann, weun man eine geſchloſſene Einheitsfront bil⸗ 
det. Dieſe Erkenntnis hat ſich in den letzten Jahren mmer 
mehr Bahn gebrochen. Wir haben es erlebt, daß in den großen 
oberſck leſiſchen Wirtsſchaftsforderungen, wie z. B. in der Frage 
des Ausbaues der Oder, (ich alle Wirtſchaftskreiſe, Ars 
beitgeberorganiſationen und Gewertſchaften. zuſammengetan 
haben, um dieſe oberſchleſiſchen Verkehrswümſche mit Nachdruck 
gegenüber den Berliner Stellen zu vertreten. Durch dieſes ge⸗ 
ſchloſſeue Auftrete n der oberſchleſiſchen Wirtſchaftskreiſe iſt ge⸗ 
rade dieſe Frage in den letzten Jahren mächtig gefördert wor⸗ 
den. Auch die oberſchleſiiche Landwirtſchaft, die bisher 
in vielen Einzelorganiſationen zerjplittert war, hat ſich in 
letzter Zeit zuſammengefunden. um gemeinſchaftlich die ſchwere 
Nor lage, die gerade in der Landwirtſchaft herrſcht, zu bekämp⸗ 
ven, Ein erſter Schritt dieſes Zuſammenſchluſſes war die Bil: 
dung eines gemeinfchaftlichen wirtſchaftspolftiſchen 
Ausſchuſſes bei der oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer, 
in dem maßgebende oberſchleſiſche Wirtſchaftsorganiſationen 
gleichmäßig vertreten ſind. Eine große wichtige Tat zur Bil⸗ 
dung der wirtſchaftlichen Einheitsfront in Oberſchleſien iſt im 
Spälſommer deeſcs Jahres der Zuiammenſchluß der bisher be⸗ 
ſtehenden landwertſchaſtlichen Genoſſenſchaftsverbande zu einem 
Einheitsverband goweſen. Dieſer neugegründete En: 
beiteverband iſt jetzt zum erſteu Mal mit einer großen Ver 
bandstagung in Oppeln an die Oeffentlichkeit getreten und hat 
ſeine Ziele und Aufgaben klargelegt. Das 


laudwirtſchaſtliche Genoſſenſchaftsweſen 
fpielt ja für die Förderung der Landwirtſckaft eine große Rolle. 


Auf allen Gebieten der Wirtſchaftsförderung beſtehen land⸗ 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaften, die dem Landwirt Hilfen und 
neue Wege weiſen wollen. Der Zuſammenſchluß des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ſtellt jedenfalls eine beach⸗ 
tenswerte Tat dar und iſt auch von den maßgebenden Stellen 
ſtark befordert worden. Insbeſondere war es der nimmermüde 
oberſchleſiſche Landeshauptmann Dr, Piontek, der Leiter ber 
neuen Provinz Oberſchleſten, der den erſten Impuls zu dieſem 
neuen Zuſammenſchluß gegeben hat. Landeshauptmann Dr. 
Piontek iſt im Sommer d. Is. von einer langen, ſchweren 
Krankheit heimgeſucht worden, ſo daß ernſte Gefahr für ſein 
Leben beſtand. Er befindet ſich jetzt jedoch wieder auf dem 
Wege der Geneſung, jo daß zu hoffen ſteht, daß or noch im 
Oktober die Dienſtgeſchäfte bei der Provinzialverwaltung in 
Natibor wieder voll aufnimmt. Im Zuſammenhang mit feiner 
ſchweren Krankheit kurſterten in Oberſchleſien Gerüchte, die von 
einem baldigen Weckſel in der Leitung der oberſchleſiſchen Pre⸗ 

vinzialgeſchafte wiſſen wollten. Durch die Wiederherſtellung des 
Landeshauptmanns Dr. Piontek ſind aber dieſe Gerüchte wie⸗ 
der verſtummt, zumal auch in den politiſchen Gegnerkreiſen des 
jetzigen Landeshauptmanns anerkannt wird, daß es kaum einen 
beſſeren Landeshauptmann für Oberſchlefien geben könnte als 
ihn, denn er hat tatſächlich bei dem 


Aufban der jungen Provinz Oberſchleſten 
Vorbildliches geleiſtet. 


Ueber die Wiederaufbauarbeit, die er nach der Grenz⸗ 
ziehung in der neu geſchaffenen Provinz Oberſchleſien geleiſtet 
hat, gab in den letzten Tagen Aufklärung ein Rundfunk⸗ 
vortrag im oberſchleſiſchen Sender Gletwig. Dr. Gralka 
von der Provinzial verwaltung zeichnete die mannigfaltigen 
Schwierigkeiten, die dem Aufbau der neuen Provinz Oberſ hle⸗ 
ſien entgegenſtanden die aber jetzt alle überwunden ſind, ſo 
daß die neue jüngſte Provinz Preußens auf ſehr vielen Gevie⸗ 
ten bereits Vorbildliches für alle preußiſchen Provinzen leiſtete. 

Nach der Grenzziehung ſand bekanntlich im deutſchgeblie⸗ 
benen Teil Oberſchleſieus eine beſondere Abſtimmung darüber 
jlatt, ob det bei Deutſchland verblicbene Teil zu einem Bari: 
desſtaat erhoben werden ſollte, oder ob er bei Preußen als eine 
preußiſche Provinz verbleiben wolle. 90 Prozent aller Deutſch⸗ 
Oberſchleſter hat ſich damals gegen eine bundesſtaatliche Auto⸗ 
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nomie und für ein Verbleiben bei Preußen innerhalb 20% 
eigenen Provinz ausgeſprochen Wie in der Zeit des Bh 
herrn von Stein eine Neubelebung von der Einführung 

Selbſtverwaltung erwartet wurde, jo erhoffte man au „gt 
mals in Oberſchleſien ſehr viel von der neuen obe BE 

Selbſtverwaltung durch Gründung einer eigenen Provins = füt. 

ſchleſien. Dieſe Hoffnungen haben ſich voll und ganz ef! zeit‘ 
Die Provinz Oberſchleſien nahm am 1. Auguſt 1924 ihre em 
keit auf und begann zunächst jelbitändig zu arbeiten auf 2. 
Gebiete der Wohlfahrtspflege und im Straßen⸗ und Wege 
Die Provinz wurde dann weiter etappenweiſe ausgebaut. 
Kürze erhielt ſie eine eigene oberſchleſſche Land w! 
ſchaftskammer und eine oberſchleſiſche Feuerſoz 
und Lebensverſicherungsgeſellſchaft. Es 
nur noch ein eigenes Landeskultutamt und ein eise 
Oberlandesgericht. Von der Mehrheit der poll 
Parteien der Provinz Oberſchleſten find dieſe noh et 175 
Einrichtungen, die jede preußiſche Provinz beſitzt, immer . 

gefordert worden. Mit Rüchſicht auf die ſich im Deutschen m 
immer mehr geltendmachenden Zentraliſationsbeſtrebungef pie 
Behördenapparat und vor allem aber auch mit Rückſicht 2 je 
Kostenfrage ſind jedoch dieſe beiden noch fehlenden Be! 
in Oberſchleſien bisher nicht eingerichtet worden. Die W 95 
aufbauarbeit, die in Oberſchleſien insbeſondere von der 1 


5, 
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ie nie 


gründeten Provinzialverwaltung betrieben worden iſt, 9 55 
eine beſondere Würdigung in einem Buch erfahren, af b 
reits von der Preſſeſtelle der Prov'nzielverwaltung in Kal 


vorbereitet und demnächſt erſcheinen wird. Noch ſind alle 
ſche, die Oberſchleſten hat, nicht erfüllt, noch muß um die 


44 
Erfüllung lebenswichtiger Forderungen 9 6b. 


weiter gekämpft werden. Im Rahmen der neuen af, 
Oberſchleſien und bei geſchleſſeuer Einheitsfront aller 97 


und Schichten der Bevölkerung werden aber auch diele ch 
derungen Oberſchleſiens ihrer Erfüllung immer näher 6 
ſo daß die junge Previnz Oberſchleſien von allen werben 52 
Provinzen tatſächlich eine Mufterpronin; zu ns’ 
ſpricht, wie es ja auch im Intereſſe des deutſchen Anf en 


der oberſchleſiſchen Grenze unbedingt notwendig 11 0 * BG 
— wl! 


eaurahütte u. Amgebung 


- Verlängerte Geſchäſtszeit. 
Ru 0. Die Geſchäftswelt von Siemianowitz wird darauf 
area gemacht, daß am Montag, den 30. September, 
. . e inne 
er polizeilichen Verfügung bis 8 U b a 
Iffnet bleiben dürfen. ee sie 
Apothelendienft 
den 29. d. Mts., hat die Barbara: Apotheke. 


Regiſtrierung. 
Gemäß Art. 25 der Novelle zur allgem. Wehrordnung wird in 
mianowitz en der Zeit vom 1. Oktober bis zum 30. November 
u. der Jahrgang 1900 regiſtrierl. Zur Annıeldung verpflich⸗ 
8 find alle polniſchen Staatsangehörigen des Jahrganges 1909, 
che hier dauernd ihren Wohnort haben, Dann ſolche, die in 
Gemeinde angemeldet ſind, ohne einen beſtimmten Aufent⸗ 
0 lisorr zu beſitzen. Die Eintragung erfolgt während den Dienſt⸗ 
unden im Militärbüro, Zimmer 6. Es find folgende Unter⸗ 
„gen beizubringen Geburtsurkunde, wenn der Meldepflichtige 
Anberhalb des Ortes geboren iſt, das Schulzeugnis oder einen 
ürbrief. Nichtbefolgung wird militärrechtlich beſtraft. 


Prämiiert. 
7 Auf der Pojener Landesausſtellung wurden die Ver: 
nigte Königs» und Laurahütte mit der großen und kleinen 
Zoldenen Medaille, ſowie die Fitznerſche Nietenfabrik mit der 
stoßen ſilbernen Medaille prämilert. 


8 5 Werkseinſtellung 

| 8. Wegen Einſtellung des Feinblechwalzwerkes iſt die 

Saarabütte zu Entlaſſungen gezwungen, und zwar ſoll der 
jamten Belegſchaft gekündigt werden, welche nicht ander: 

eitig untergebracht werden kann. Die jüngeren Leute 
hielten zum 5. Oktober, die älteren zum 8. Oktober die 

eo digung Den älteren Arbeiterjahrgangen von 55 bis 
Jahren wird ebenfalls gekündigt. 


Kauf. 
du :5: Das Molrztiſche Grundſtück an der Michalkowitzerſtraßze 
k rde von der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte zwecks Ans 
gung von neuen Schrebergärten gebauft. 


4 Verloren 
3 eine goldene Uhr, Marke Omega, am Dienstag abend 
| die dem Wege vom Neſtaurant Kozdon bis Richterſtr. über 
Anlagen. Der ehrliche Finder wird gebeten, die Uhr 
en Belohnung in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. abzugeben. 


Vom Autobusverkehr nach Königshütte. 
der Der Autobusverkehr nach Königshütte erfährt für die Dauer 
2. Chauſſeeſperre eine Umleitung über Kattowitz Domb 
önigshiltte. Die Abfahrtzeiten ſind halbſtündlich, aber nicht 
En der Kreuzkirche, ſondern vom Hilgerplatz aus. Der Fahr⸗ 
Sr nach Königshütte und Kartowitz iſt gleichbleiben 60 
ſchen. Fahrtdauer nach Königshütte 25 Minuten. 


Betrifft den Kartoffelkrebs. 
be , Da auf Grund der Verordnung vom 15. Juli 1927 tratz 
r getroffenen Maßnahmen der Kartoffelkrebs nicht reſtlos be⸗ 
Naas werden lounie, wurde den Kartoffel anbauenden Grund: 
10 sbeſitzern verboten, aus dem Bereich der Gemeinde Siemia⸗ 
ac Kartoffeln, Samenknollen wm auszuführen. 
aer iſt der Verkauf von Kartoffeln nach außerhalb der 
einde unterfant: desgleichen die Zufuhr nach St emianow tz 
der Wofewodſchaft Schleſic n. 
Fei artoffelträuter und aus gehackte Quecken müſſen auf den 
ern verbrannt werden. Die Kartoffeln ſelbſt Dürfen nur 
N oder gebrüht verwendet werden. Das Abſaigewaſſer 
00 in beſondere Gruben von mindeſtens 75 Zentimeter Tiefe 
u einer Entfernung von 5 Meter von jedem Brunnen oder 
r Dunggrube ausgegoſſen werden. 
ſtreng beſtraft. 


Zuwiderhandlungen wer⸗ 

Bergarbeiter werden geincht. 
r 0. Das Arbeitsvermittlungsamt in Siemianowitz ſucht 
die Margrube in Michalkowitz 35 Arbeiter im Alter von 
8 5 Jahren. welche für die Arbeit unter Tage 
. ſowie 20 Arbeiterinnen. 
vermittlungsamt entgegen 


em Sonntag, 


„ 
Sle 


255 


. tauglich 
Meldungen nimmt das Ar⸗ 


— 12 Sammlungen. 
3, In Siemianowitz werden wieder Sammlungen ver: 
altet. Die Strzelee mit Papptafeln auf denen einige 
e Mürdenträger genannt jind. Ferner die Gruppe 
10 10h ahr des eriten Aufſtandes mit Broſchuren 
die 10jährige Jubilaumsſeier Die richtigen Aufſtän⸗ 
wollten die Strzelee vor einem Laden verhaften 
u, weil fie keine Uniformen trugen. Da ſich die Samm⸗ 
in verſchiedenen Fällen unkorrekt benahmen, werden ſie 
nicht viel erhalten haben. 


— und Kind im Tages ſchacht begraben. 
Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich auf einem Kartoffel- 
1 A. der Nahe von Alfredſchacht bei Siemianowitz. Dort war 
Weste ter mit ſeiner Frau beim Aushacken der Kartoffeln 
% tigt und wollte gerade mit dem vollon Wagen losfahren, 
er zu feinem Erſtaunen bemerkte, daß die Frau mit dem 
undlährigen Kinde, die er hinter dem Wagen glaubte, ver⸗ 
8 Be waren Er ſuchte fojort das Feld ab und mußte zu 
Schreck feſtſtellen, daß Frau und Kind durch einen Tage⸗ 
plötzlich in die Tiefe geriſſen worden find. Der Bruch 
Side 5 Meter tief und es blich dem Manne nichts Übr’g, 
en vom Alfredſchaft herbeizuholen Mittels einer Leiter 
dann Mutter und Kind an das Tageslicht geſchafft, 
Uhtliche äußere Verletzungen erhalten zu haben. Die Frau 
ledoch einen derartigen Nervenchol erlitten, daß fie krank 
bud erliegt. ebenſo das Kind Die Slarboferme, der des Feld 
hat der Familie Anterſtützung zugeſagt. 


- Straßenbahnunfall. 

Sole Geſtern früh 7.30 Uhr entgleiſte aui vr: ecke 

Nette —Siemianwit an der Wenzlow'ter Weiche ein 
15 dahnwagen in der Weichenſpitze. Die Bremſe des Was 
erſagte. Die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken davon. 

6 ſtündiger Unterbrechung war die Strecke wieder frei. 


. Jugendlicher Taſchendieb. 

9. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt ſtahl ein etwa 14- 

te Burſche einer Feau das Geldtäſchchen aus dem 

t db und flüchtete. Cr warde jedoch rerſolgt und er- 

. Nachdem ihm das Täſchchen abgenommen wurde, er- 
eine Tracht Prügel und wurde dann laufen gelaſſen. 


-5: Am Sonntag, den 29. d. Mts. begeht die Gemeinde Mi⸗ 
chalkowitz ihr jährliches Ablaßfeſt und zugleich das 25jährige Kir⸗ 
chenjubiläum. Am 19. d. Mis. nahm Herr Dekan Korus aus 
Eintrachthütte die kirchliche Feier vor Der kommende Sonntag 
iſt für die Parochianenfeier beſtimmt. 

Die im romaniſchen Stile erbaute Kirche iſt das Lebenswerk 
des z Zt. in Ujeſt amtierenden Pfarrers Herrn Max Gerlich. 
Aus den Kirchenbüchern iſt erſichtlich, daß Michalkowitz eine der 
älteſten Parochien Oberſchleſiens iſt. Sie wird oft ſchon 1402 ge⸗ 
nannt. Eine andere Verſion nennt den damaligen Beſitzer von 
Michalkowitz, Matthias Rechnik, im Jahre 1421 als Fundator 
der Kirche. Aber bereits in den Jahren 1326 bis 1386 wird von 
einer Parochie Michalkowitz in Beuthener Kirchenakten Erwah⸗ 
nung getan Dieſe kleine Holzkirche ſtand annähernd 380 Jahre 
und geriet allmählich in Verfall. Da ſich die Gemeinde immer 
mehr vergrößerte, entſchloß ſich der damalige Beſitzer von Michal⸗ 
kowitz, Anton von Rheinbaben, ein maſſives Gotteshaus zu 
bauen. Dieſes wurde am 21. Oktober 1783 durch den Herrn Pfar⸗ 
rer Pawlowski geweiht. Die Weihe vollzog im Auftrage des 
Biſchofs von Gneſen Herr Pfarrer Franz Barthuſel aus Tarno⸗ 
witz Michalkowitz gehörte damals politiſch zu Beuthen und die⸗ 
ſes wieder bis 1821 zum Erzbistum Krakau, deſſen Erzbiſchof Mi: 
chael Poniatowsti war. Die kleine Schrotholzkirche ſtand an der 
Stelle, wo ſich heute der Kircheneingang befindet. 1829 erhielt 
die Kirche einen Turm und 1858 einen nordlichen und ſüdlichen 
Seitenflügel. Sie faßte 600 Perſonen. 

Da ſith durch Erweiterung der Induſtrie (Maxgrube) das 
Gotteshaus als zu klein erwies, mußte zu einer Vergrößerung ge⸗ 
ſchritten werden. Der jung angetretene Kaplan, Herr Max Ger⸗ 
lich, welcher am 19. Januar 1899 die Adminiſtration übernahm, 
förderte den Neubau. Die Regierung machte Schwierigkeiten, 
wollte aus der kleinen Kirche ein wangeliſches Gotteshaus mas 


5 jähriges Kirchen jubiläum 
in der Nachbargemeinde⸗Michallowitz 


1902, dem Tage der vor 500 Jahren erfolgten Einweihung des 
Kirchleins, mit dem Bau der Kirche zu beginnen, welche am 19. 
September 1904 eingeweiht wurde. 

Den Enrwurf lieferte Architekt Ludwig Schneider aus Op⸗ 
peln, die Bauausführung lag in den Händen des Baumeiſters 
Wieczorek aus Königshütte, die Malerei führte Richter-Annaberg 
aus, den Hochaltar lieferte Buhl aus Breslau, die Orgel Bierſch⸗ 
dorf aus Neiſſe und das Gemälde. den Erzengel Michael darſtel⸗ 
lend, ſtellte der Kunſtmaler Julius Waldow aus Breslau her. 

Die Geſamtbaukoſten waren auf 200 000 Mk. veranſchlagt. 
Graf Chriſtian Kraft von Hohenlohe, Oehringen auf Ujeſt ſpen⸗ 
dete als Protektor 60 000 Mk., die Regierung 40000 Mk., S. 
Em. Kardinal Kopp 10 000 Mk., 65 000 Mk. wurden teils von 
den Parochianen, teils durch eine Anleihe bei der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe aufgebracht. 

Dem Erbauer, Herrn Pfarrer Gerlich, welcher Michalkowitz 
aus politiſchen Erwägungen 1922 verließ, folgte der jetzige Prä⸗ 
lat Herr Paul Brandys. Als Kapläne amtierten die Herren: 
Zachod, Bartſch Sywy, Hanke, Werner, Hoppe, Bytenek, Kowal⸗ 
czyk, Waloczek, Plotnik, Fabiſch, Kubik, Stanoſſek, Rowak, Rys 
und Wotynek. 

Bis zum Jahre 1868 gehörte Siemianowitz zur Parochie Mi⸗ 
chalkowitz, jo daß alle Parochianen, welche bis zum Jahre 1888 
geboren wurden, in den dortigen Kicchenbüchern eingetragen find. 
1920 löſte ſich auch Hohenlohehütte ab. Zur Zeit gehören zu der 
Parochie Michalkowitz folgende Ortſchaften: Michalkowitz. Byt⸗ 
kow. Maczeikowitz, Baingow und Przelaika mit zuſammen 16 000 
Einwohnern. 

Auf dem höchſten Punkte der Ortſchaft gelegen, umgeben 
von einem Hain von Bäumen bleibt dieſes ſelten ſchöne Gottes⸗ 
haus, welches 57 Meter lang und 28 Meter breit iſt, weithin 
ſichtbar, ein ewiges Wahrzeichen und das Werk deutſchen Fleißes, 


chen und auf dem Pfarrterrain eine neue Kirche errichten. End» | deutfcher Arbeit und Ausdauer. 
lich gelang es nach ſchwierigen Verhandlungen am 1. Oktober — — 
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Wechſelſchwindel. 

s. Jüdiſche auswärtige Leute treiben in Siemianowitz ſeit 
einiger Zeit einen lebhaſten Schwindel mit Wechſeln, die keine 
Deilkung haben. In einem Falle wurde ein Kauſ⸗ 
mann J. empfindlich geprellt. Desgleichen hat der Kaufmann 
9. von der Beuthenerſtraße 6000 Zloty eingebüßt. Vor den 
Betrügern wird gewarnt. 


Rückſichtloſigkeit. 

Eine Händlerin erſuchte ein Mädchen, ihr einen Gang um 
Kaufmann zu beſorgen. Während dieſer Zeit wollte ſie auf 
einen kleinen 2 jährigen Jungen acht geben. Als das Mädchen 
wieder kam, war der Knabe veiſchwunden und konnte von dem 
weinenden Madchen bis mittag nicht gefunden werden. Das 
Verhalten der Händlerin zeugt von einer grenzenloſen Rückſichts⸗ 


loſigkeit. 
Diebſtahl. 

8. Der ledige G aus Siemianowitz mußte ſich vor Ge 
richt als Bierleichenfledderer verantworten, da er in einem 
Lokal einem angeheiterten Gaſt die Brieftaſche mit 700 31. 
Inhalt entwendet hatte. G. war geſtändig, Das Urteil 
lautete auf 6 Wochen Gefängnis, da G. ein Rückfalldieb iſt. 
Auch wurde ihm keine Bewährungsfriſt gewährt, denn eine 
bereits erteilte Bewährungsfriſt von 2 Jahren wegen Ent⸗ 
wendung von 50 Zl. hat G. durch obigen Diebſtahl verwirkt 


Verhütetes Unglück. 
s. Ein Fuhrmann cher auf dem Hilgerplatz in Sie⸗ 
mianowitz ſein ſtörriſches Pferd ſo ſtark, daß dieſes plötzlich 
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mit dem Wagen durchging und die Teichſtraße hinunter⸗ 
raſte. Das Publikum kannte ſich noch ſchnell in Sicherheit 
bringen. Am Fleiſchronſum warf ſich der Badermeiiter 


Adolf Meinuſch dem Pferde entgegen und brachte es zum 
Stehen. Die Wagendeichſel zerbrach. Das tatkräftige Ein⸗ 
greifen des M. hat größeres Unglück verhütet. 


Im Kino⸗Apollo Sien⸗ianowitz. 

erſcheint auf der Leinwand bis einſchließlich Montag einer 
der ſchönſten Filme der Saiſon „Die Königin feines Her: 
zens“ oder Wien, die Stadt meiner Lieder“. Damit das 
werte Publikum die im Film vorkommenden Wiener Lieder 
zu hören bekommt, wurde ſeitens der Kinodirektion ein erſt⸗ 
klaſſiger Künſtlerſanger für die Tage von Sonnabend bis 
Montag verpflichtet und wird dadurch den verehrten Kino⸗ 
beſuchern durch ein veritärktes Orcheſter nicht nur e 
ſige Wiener Mufit, ſondern auch Wiener Geſang geboten. 
Es wird ſtets das Beſtreben der Kinodirektion bleiben, den 
Geſchmack des verehrten Publikums nach jeder Richtung 
hin zufriedenzuſtellen. Näheres im heutigen Inſerat! 


Ein Gang durch den Wochenmarkt. 

8. Auf dem gut beſuchten Freitag⸗Wochenmarkt zahlte 
man folgende Preiſe: Kochbutter 3.00, Eßbutter 3.40, Deſ⸗ 
ſertbutter 3.60, 5 Stück Eier 1 Zloty, 1 Pfund Birnen 50 bis 
60. Pflaumen 35—50, Aepfel 3540, Grünzeug 100, Zwie⸗ 
bein 20, Gurken 25, Kraut 25, Blumenkohl Kopf 35, Welſch⸗ 
kohl 30, Mohrrüben Bund 20 Groſchen. Rindfleiſch koſtete 
1.40, Kalbfleiſch 1.30, Schweinefleiſch 1.70, Speck 1.90, — 

1.30, Krakauerwurſt 2.00, Leberwurſt 2.00, Preßwurſt 2.0 
und Hnoblauchwurſt 2.00 Zloty. 
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Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 29. September. 
6 Uhr: für die Parochianen 
7% Uhr: für ein Jahrkind der Famllie Kandora. 
8% Uhr: auf die Int. Nifka. 
10,15 Uhr: auf die Int. Pszezelok aus Anlaß der Silber⸗ 
Hochzeit. 

Montag, den 30. September 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Peter Kowol. 
2. hl. Meſſe für die Brautleute Maciuch⸗Pradella. 


Kath. Pfarrhrche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 29. September. 


6 Uhr: für verſt. Michael und Franziska Sobosczyk, verſt 
zwei Söhne und Großeltern beiderſeits. 


7% Uhr: auf die Intention der Eyeleute Peter und Johanna 

Lokietz aus Anlaß der goldenen Hochzeit. 

8% Uhr: auf die Intention der Wallfahrer St. 

Annaberg. 

40,15 Uhr: für ein Jahrkind der Familie CTzingon. 
Montag, den 30. September 1029, 

57 Uhr: für verſt. Hierominus Giſa, zwei gefallene Sohne 

und verſt. Eltern beiderſeits. 

6 Uhr: als Dank für die Ernte von der Familie Bebnorg 


6% Uhr: für das Brautpaar Stainczyuk-Driſchel. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
18. Sonntag nach Trinitatis, den 29. September 1929. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. Kirchenmuſik: Paſſacaglia in 
D⸗Moll v. J. C. Kerr! (1627-93). 
11 Uhr: Kindergottesdienſt 
12 Uhr: Taufen. 
Monntag. den 30. September 1929. 
7% Uhr Jugendbund (Bibelſtunde). 
Dienstag, den 1. Oktober 1929 
7:2 Uhr: Mädchenverein. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 


Die Erwerbsabſichken des Harrimankonzerns 
bezüglich der Friedens hütte 


Der z. Zt. in Kattowitz weilende Bevollmächtigte des 
Harrimankonzerns in Europa, Roſſi, ſoll u. a. auch wegen 
Erwerb größerer Aktienpakete der Friedenshütte für den 
Harrimankonzern verhandelt haben. Wie der „Il. Kurjer 
Codzienny“ zu berichten weiß, werden ſeitens der Aktien⸗ 
gruppe RNothſchild die größten Schwierigkeiten bezüglich 
eines Verkaufs von Aktien an den Harrimankonzern ges 
macht. Außerdem plant der Harrimankonzern in Ober⸗ 
eine eigene Kohlenverkaufs-Organiſation zu 
was gewaltige Aenderungen in der jetzigen 
Kohlenverkaufsorganiſation hervorrufen würde. 


von 


Vor einem ſenſationellen Spionageprozeß 


Am kommenden Montag beginnt vor dem Bezirks⸗ 
ericht in Königshütte der Prozeß gegen die im März dieſes 
ahres verhafteten Reichsdeutſchen Sokal, Kulik, Schneider 
und Wioſſek denen Spionage zugunſten Deutſchlands vor⸗ 
geworfen wird. Alle 4 Angeklagte hatten außerdem den 
Auftrag, die aus bein Gleiwitzer Gefängnis geflüchteten pol⸗ 
niſchen politiſchen Gefangenen auf deutſches Gebiet zu locken. 


Tagung des deulſch polniſchen Schiedsgerichts 
in Beuthen 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht hielt am Freitag 
unter Vorſitz von Prefeſſor Kaeckenbeck eine Sitzung ab, in 
der die Klage eines Eiſenbahnrates aus Kattowitz gegen den 
polniſchen Staat verhandelt wurde Der Kläger, der bei 
der Gebietsabtretung aus den deutſchen Eiſenbahndienſten 
in die Dienſte des polniſchen Staates getreten war, ver⸗ 
langte eine Entſchädigung, weil er 10 Jahre vor Erreichun 
der Dienſtaltersgrenze vom polniſchen Staat penſionie 
worden war. Während der Vertreter des Klägers, Rechts⸗ 
anwalt ener u die e des Klägers 
auf das Genfer Abkommen Art. 505 und 544 gründete, be⸗ 
antragte der Prozeßvertreter des polniſchen Staates, Sonc⸗ 
locki, Abweiſung der Klage, da der Genfer Vertrag auf den 
Kläger keine Anwendung finden könne. Nach längerer Be: 
ratung kam das Gericht zu einem Beweisbeſchluß. Der 
Kläger ſoll in einem Schriftſatz binnen einem Monat den 
ihm durch die vorzeitige Penſionierung entſtandenen Scha⸗ 
den ſpezifizieren. Von den Eiſenbahndirektionen Kattowitz 
und Oppeln wird das Schiedsgericht die Dienftakten des 
Klägers einfordern. In gleicher Angelegenheit ſind ſpäterhin 
noch weitere Klagen von Eiſenbahnbeamten, die aus deut⸗ 
ſchen in polniſche Dienſte übergetreten ſind, zu erwarten. 
RE EI IE ET EEE 

Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Sportſtreiflichter aus Laurahütte 


Saiſoneröffnung im Borſport 


Der erſte Boxlampfabend im Saale von wei Linden“. 

:5: Viele Jahre ruhte in unſerer Doppelgemeinde der Bor⸗ 
ſport vollkommen. Erſt im Spätherbst des Vorjahres kamen de⸗ 
herzte Sportler auf den guten Gedanken, einen jelbjtändiger 
Boxklub zu gründen. Die Einberufung einer Gründungsver⸗ 
ſammlung hatte Erfolg, denn ſchon an dieſer erſten Sitzung 
meldeten ſich zirka 40 Boxer der Abteilung an. Aus den Vor⸗ 
ſtandswahlen gingen die Ferren Turczainski, Rurainski und 
Laband hervor. Die techniſche Leitung übernahm der in Bor: 
ſportkreiſen bekannte Laurahütter Kowollik. Unter feiner Auf: 
ſicht fanden allwochentlich Trainingsabende jtatt, die von den 
Mitgliedern zahlreich beiuht wurden. Als dann ſpäter noch 
Seidel (Lodz) ſeinen Wohnſitz nach Laurahütte verlegte und dem 
Boxklub beitrat, hat ſich der Sportbetrieb im genannten Klub 
weſentlich erhöht. Die jungen Boxer hatten Gelegenheit, von 
den erprobten Boxern Seidel und Komollit vollendete Technit 
und Praxis zu erlernen. Sichtlich machten ſich die Fortſchritte 
bei den Zöglingen bemerkbar, jo daß der Boxklub einer guten 
Zukunft entgegenſteuerte. 

Endlich nach faſt einjähriger, arbeitsreichen Tätigkeit hat ſich 
nun der Laurahütter Boxklub entſchloſſen, vor die Oeffentlichkeit 
zu treten. Zum erſten Male ſollen nun die Schüler in den Ring 
treten. Außer dieſen, werden noch bekannte Boxer aus Kattowitz 
und Königshütte das Programm vervollſtändigen. Die Laura⸗ 
hütter Sportler werden ſomit Gelegenheit haben, guie Kampfer 
im Ring zu ſehen. Hoffentlich wird die erſte Veranſtaltung, die 
am Dienstag, den 1. Oktober, im Saale von „Zwei Linden“ ſtatt⸗ 
findet gut beſucht ſein. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr volkstüm⸗ 


lich gehalten und betragen 1 Zloty, 1,50 und 2 Zloty. Die 
Puarungen find wie nachſtehend 
Federgewicht: Radwainski (B. K. S. Kattowitz) — Tulk 


(Stadion Königshütte), Mocko III (B. K. S. Kattowitz) — Etalp 
(Polizei Kattowitz); 

Fliegengewicht: Michalski (B. K. S. Kattowitz) — Eiſen⸗ 
berg (Stadion Königshütte), Pacarek (B. K. S. Kattowitz) — 
Ziemballa (Stadion Königshütte); 

Leichtgewicht: Ulbrich (Stadion Königshütte) — Jendryſſek 
(B. Kl. Laurahiütte), Urgacz (B. K. S. Kattowitz) — Brzoska 
(B. Kl. Laurahütte), Kulpa (B. K. S. Kattowitz) — Schlei 
(B. Kl. Laurahütte); 

Weltergewicht: Ulfig (B. K. S. Kattowitz) — Zawada (B. 
Kl. Laurahlitie). Synoczek (Polizei Kattowitz) — Zachtel (Sta⸗ 
dion Königshütte), Kowollik (B. K. S. Kattowitz) — Wende 
(Polizei Kattowitz); 

Halbſchwergewicht: Wieczorek (B. K. S. Kattowitz) — 
Seidel (B. K. S. Katiowitz), Kotula (Stadion Königshütte) — 
Machinek (B. K. S. Kattowitz). 

Die Kampfe beginnen um 8 Uhr abends. Als Kampfrichter 
wird Herr Spiegelmann⸗Kattowitz fungieren. Den Beſuch dieſer 
eiten umfangreichen Veranſtaltung wird beſtimmt keiner be— 
reuen. 
Fußball: Slonsk Laurahütte — K. S. Rosdzin⸗Schoppiniß. 
Im Rüdipiel begegnen ſich am morgigen Sonntag obige 
Gegner auf dem Rosdziner Sportplatz. Aus dem letzten Zu: 
jammenmufen in Laurahütte gingen die Gäſte mit einem knap⸗ 


Sonntag auf einige gute Spieler verzichten müſſen. Trotzdem 
hoffen wir auf ein gutes Abſchneiden. Das Spiel ſteigt auf dem 
Pol izeiſportplatz in Kattowitz (Eingang Schloßſtraße). Schlach⸗ 
tenbummler ſind herzlichſt willkommen. 


Tennisrepräſentativlampf Oberſchleſien — Krakau. 

:5: Wie bereits berichtet, treffen ſich am morgigen Sonn⸗ 
tag die Repräſentativen obiger Bezirke in einem Turnier zu⸗ 
jammen. Beide Parteien haben hierzu ihre beſten Kanonen 
aufgeſtellt, ſo daß ſchöne Spiele zu erwarten ſind. Im Damen⸗ 
einzel dürfte die Begegnung zwiſchen den beſten Favoriten 
Polens, Frau Dubienska und Frl. Jendrzyjowska am intereſſan⸗ 
teſten ſein. Die Kämpfe finden auf den Plätzen des K. S. Pogon 
Kattowitz im Südpark ſtatt. Der ſchleſiſche Wojewode hat für 
den Sieger einen wertvollen Wanderpreis geſtiftet. Die erſten 
Kämpfe beginnen um 9 Uhr vormittags. 


Siegerehrung. 

:5: Am Sonnabend, den 5 Oktober, werden die Meijter der 
Klaſſe A und B auf dem K. K. T.⸗Platz in Kattowitz ihre Preiſe 
in Form von Diplomen in Empfang nehmen. Außer dieſer Aus⸗ 
zeichnung gelangen noch zwei geſtiftete Ehrenpreiſe zur Vertei⸗ 
lung. Beginn der Ehrung um 4 Uhr nachmittags. Die dies⸗ 
jährigen Meiſter ſind in der Klaſſe A der K. K. T. Kattowitz und 
in der Klaſſe B der S. K. T. Siemianowitz. 


Fauſtballturnier in Myslowitz. 

:5: Der diesjährige Siadtmeijter 06 Myslowitz veranſtaltet 
am morgigen Sonntag auf eigenem Platz ein großes Fauſtball⸗ 
turnier, an welchem ſich fünf Vereine, wie der Turnverein Ezer⸗ 
wionfa, Jugendbund Laurahütte, Zgoda Laurahütte, Geſellen⸗ 
verein Myslowitz und der K. S. 06 Myslowitz beteiligen wer⸗ 
den. Alle vorgenannten Vereine verfügen über gute Mann⸗ 
ſchaften, jo daß es ſchwer fällt, heute ſchon den Sieger aus dem 
Turnier zu neunen. Der Laurahütter Meiſter, der evangeliſche 
Jugendbund, wird mit aller Macht die Ehre an ſich reißen 
wollen. Schöne Spiele ſtehen auf alle Fälle bevor. Dem Sieger 
wird ein Diplom überreicht werden. 


Gratulation. 

:5: Am heutigen Sonnabend feiert unſer eifriges Mitglied 
Karl Strobel ſeinen Geburtstag. Wir entſenden ihm hierzu 
die herzlichſten Glückwünſche. 

Seine treuen Tennisfreunde. 
Hockenklub⸗Lanrahütte — S. V. Bleiſcharlejgrube. 

Der hieſige Hockeyklub empfängt am morgigen Sonntag einen 
deulſchoberſchleſſchen Gaſt, den S. V. Bleiſcharlejgrube. Die 
Gäjte zählen mit zu den beten Vereinen von Deutſchoberſchleſien 
und werden dem Laurahütter Hockeyklub eine harte Nuß zu 
knacken geben. Der S. V. Bleiſcharlejgrube hat ſich verpflichtet, 
mir der beſten Mannſchaft anzutreten. Bei den Laurahüttern 
wird der in Urlaub weilende gute Spieler Maiß die Mannſchaft 
verſtarken. Es iſt ſehr fraglich, wer von den beiden Vereinen den 
Sieg an ſich reißen wird. Es iſt beſtimmt mit einem harten, er⸗ 
bilterten Kampfe zu rechnen. Dieſes Treffen ſteigt auf dem 
Sportplatz im Bienhofpark und beginnt um ½4 Uhr nachmittag. 


Generalverſammlung. 4 

:5: Der K. S. Iskra ruft feine Mitglieder für den 6. 5 
tober zu einer außerordentlichen Generalverſammlung ein. 
der Tagesordnung ſteht als Hauptpunkt Neuwahl des Bes 
ſtandes. 

Spielerwechſel. 

3 Wie wir aus guter Quelle erfahren, planen die beibe 
Fußballer Kiedron und Kuckarczyk (K S. Iskra) in den neuen 
Klub der Reichsſtickſtoffwerke Chorzow einzutreten. Es iſt jedef 
fraglich, ob der K. S. Istra den beiden die Spielerlaubnis (* 
teilen wird. Im Jafalle würde Iskra zwei ihrer beſten Spie! 
verlieren. 

4 
Motorradrennen um die Wojewodſchafts me iſterſchaft 
am 20. Oktober 1929. 

Nach dem ohne Zweifel gut . Grand Prix tref! 1 
die oberſchleſiſchen Motorradfahrer „Oktober mit ein 
neuen Veranſtaltung an die O Heiientlichtell Wenn es auch Di”? 
mal kein internationales Rennen iſt, jo wird aber dieſer Ve: 
anſtaltung bereits ſchon jetzt von allen organiſierten Fahrern d 


größte Intereſſe entgegengebracht. Es iſt der Kampf um 
Meiſterſchaft der Wojewodſchaft Schleſien und der Kilomette 
Lance. 


Das Rennen wird auf der Strecke Eteſchewald- - My“ 
lowitz- Gieſchewald ausgefahren. Start und Ziel iſt Gr! 
ſchewald, Kilometerſtein 5,6 in der Richtung nach Myslowiß, 
Wendepunkt am Kilometerſtein 1,2. Die Meiſterſchaft wird in! 
Klaſſen und zwar Klaſſe 6, A, B. C, D und Motorräder mit Be“ 
wagen bis zu 600 gr und daruber ausgefahren. Die Geſamt 
rennſtrecke beträgt 8,4 Kilometer. Die höchſte Geſ ſchwindigkeil. 
die vom Kilometerſtein 4,8 bis 3,8 erreicht wird, wird gemeſſen 
und beim Kilometre Lance gewertet. Zugelaſſen ſind zu die jen 
Rennen alle Motorradfahrer, die eine Lizenz vom P. Z. M. Br 
ſitzen. Als Preis erhält jeder erſte ankommende Fahrer in ſein?! 
Klaſſe einen Kranz eine Plakette und ein Diplom, der zweite ein 
Diplom und Plakette, der dritte ankommmende Fahrer einer JE? 
kette. Der Sieger im Kilometre Lance erhält den Wanderpre!s 
von P. 3. M. 

Das Rennen wird vom ſchleſiſchen Motorradklub organiſi⸗ 711. 
An der Spitze der Sportkommiſſton ſteht Ingenieur Silweſter. 

Der bisherige Titelhalter Max Smuda hat allem Antik: 
nach noch gar keine Luſt, den Titel kampflos abzutreten, und es 
beſteht die M öglichteit, daß er bei dieſem Rennen noch jo man 
chem jüngeren Fahrer etwas vormachen wird. Außerdem wollen 
auch einige andere alten Kämpen, deren Namen in früheren Jah, 
ren im Motorradſport an führender Stelle ſtanden, nech einma! | 
das Rad beſteigen. 

Trotzdem der Klub ſich gegenwärtig in einer großen Reorgs“ 
niſation befindet, ſoll dies nicht die letzte Beranſtaltung ſein. 
Fuchsfahrten, Sternfahrten und Orientierungsfahrten ſtehen noch 
auf dem diesjährigen Programm. Geplant iſt noch an dem Tag 
es Rennens eine Sternfahrt einzurichten. Jeder Te ilnehmen 
auch nicht organiſierte, erhält, wenn er ſich zu einer be ſtimmten 
Zeit bei der dafür zuſtehenden Kommiſſion meldet, eine Plakette, 
Zweck dieſer Sternfahrt ſoll ſein, möglickſt viel von den ſegs“ 
naunten Sonntagsfahrern im Klub zu organiſieren und ie # 
Fahrern, die alle beſtehenden Verkehrs⸗ und Polizeivorſe chriften 
brachten, unter fachmänniſcher Leitung heranzubilden. (Lin Plan 
deſſen Ausführung im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit nuf 
zu begrußen wäre. 


5 ; ß Auf usge ij acyli ſpannt. 
pen 1:3⸗Ergebnis als Sieger hervor, obwohl die Slonsker weit W een e ene ee 


mehr nom Spiel hatten. Zu dieſem Spiel will der K. S. Slonsk 
mit feiner beſten Elf antreten, um nur zu ſiegen. Dies dürfte 8. 
wohl auf dem Rosdziner Sporrplatz ſchwer möglich ſein, da die 
K. Seer auf ihrem eigenen Boden ſehr gut eingeſpielt ſind. Eine 
Ueberraſchung iſt jedoch ſehr leicht möglich, da die Laurahütter 


F. C.⸗Platz im Südpark. 
Wislaelf über Crafevia (5 


augenblicklich in einer aufſteigenden Form ſind. Ein harter | Krakauer zur Zeit in Höchſtform ſind. Hoffentlich liefert der 1. 
Kampf iſt auf alle Fälle zu erwarten. Begiun 4 Uhr nach⸗ F. C. wieder einmal ein gejalliges Spiel. 


mittags. Vorher ſteigt ein Vorſpfei. mittags. Vorher ſpielen die 1. Jugendmannſchaften der beiden 
K. S. 07 Lanrahütte — Polizeiklub Kattowitz. Vereine. Kein Sportler darf ſich dieſe Senſation entgehen 
7s Auch der K. S. 07 beſucht einen Katiowitzer Gegner. Der | fallen. 


Pelizeiklub, der vor einigen Wochen in Laurahütte gegen 07 mi! Vor einem großen Schwimmeeting. 


3:7 unterlag, will die Schlappe auf eigenem Boden revidieren. 


Ob ihm das gelingen wird, bleibt abzuwarien. Wie wir hören, | tet am 3. 


will der Polizeiklub in der denkbar ſtärkſten Aufſtellung antre: | ein großes Schwimmfeſt ſtatt. Alle dem Verbande ange: 
ten. Auch Chriſt, der einige Monate ausgeſetzt hat, wird mit hörenden Klubs jind von dem Veranſtalter eingeladen worden. 


Man rechnet mit einer großen Anzahl Teilnehmer. 
Programm werden wir noch rechtzeitig bringen. 


von der Partie ſein. (17 wird daher ſtark auf der Hut jein müſſen, 
wenn er kein Fiasto erleben will. Leider wird er an dieſem 


Kammer-Lichtspiele ! Verloren! 


& Etwas noch nie Dageweſenes! 1 ein eee und Mo⸗ 


Tänze — Sketche — Geſang — Humor biliſationskarte auf den 
Lachen — — Auf der Bühne: Namen Wiihelm Dyl⸗ 


Ble 1. nee für i basſeie in der esch 
ebnen und Skizzen 


dieſer Ztg. abzugeben. 
unter Leitung von Bronislaw Nowinski 


(dem bekannten Tanzer und Komiker) in 
dem ausgezeichneten Bühnenjtüd 1 b Nene Stellen 
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Revue Nr. 1 
mit Zeugniſſen geſucht. 


betitelt 
Hüttenſtraße 16. 


das Modenblatt der vielen Beilagen 


Mit großem Schnittbogen, gebrauchsſertigem 
Beyet⸗Schnitt. Abplattmuſter und dem mehr⸗ 
farbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 
Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 
Wo nicht zu haben. direkt vom Beyer- 
verlag, Leipzig, Weſtſtraße. Beyerhuas 


Luſtig geht es vorwärts 


Tünze — Geſang — Humor — Lachen 
Im Film: 


Ge ſchichten aus dem Wiener Wald 


Ernſtes und Heiteres aus der goldenen 
Wienerſtadt 


Nur noch bis Monfag 


Eine gut erhaltene 


Mühmaſchine 


und eine 
t ũ ch e 


zu verkaufen. 


Ab 1. Oktober befindet ſich mein 


Handarbeits- und a. ERFOLG 
Kurzwaren⸗Geſchüft . | Same: 


Et 


alsdasPrirzipfeines Handelns 
anffa ht.Alls beftes Mittel hierzu 
hat ſich bis jeht das Zeitungs- 
inferat exrwieſen. Eine Anzeige 
In dleſer Seltung beweilt dies. 


— * ‚zu 
— 


nicht mehr Wandaſtraße Nr. 22, ſondern Wanda⸗ 
ſtraße Nr. 8 im Hauſe des Herrn Weihrauch. 


Ich bitte, mein Unternehmen auch im neuen 
Lokal gütigſt' weiter unterſtützen zu wollen 


urt Nitsch 


Kurt N 


(früher bei ıtsche 


e Werbt tn 
neue Leser! 


Ligafuß balltreffen 1. F. C. Kattowitz — Wisla Krakan. 

Das von den Fußballfreunden langerſehnte Zuſammen⸗ 
treffen obiger Gegner ſteigt am morgigen Sonntag auf dem 1. 
Nach dem glänzenden Abſchneiden der 
: 1) muß man annehmen, daß die 


Anfang 4 Uhr nach⸗ 


:5: Wie uns der Laurahütter Schwimmverein mitteilt. fin⸗ 
November in dem nenrenovierten Halleuſchwimmbad 


Das genaue 


e Dehers Mode für Alle 


Inßballrepräſentatioſpiele. 

Am 6. Oktober findet der Aubbalrepräſentetivlampf Pol“ 
niſch⸗Oberſchleſten — Deutſch⸗Oberſchleſien ſtatt. Der Verbands? 
kapitän Laband hat folgende Spieler mit der Vertretung del 
oſtoberſchleſiſchen Farben beauftragt. N 

Mrozek; Sesnitza (1. F. C.), Lober (B. B. S. V.); Trac 
(B. B. S. V.), Dembski (Sawieniohlowis), Pazurek (Bogen) 
Sy sn (B. B. S. V.). Duda, Rebuſione, Glajcar (alle 2 

S.), Lamuſi?k (06 Zalenze). 

Als Erſatzleute wurden folgende Spieler hejtimmt: 
(Sportfreunde Königshütte) und Maujel (06 Zalenze). 


Joſchle 


Ebenfalls am 6. Oktober findet in Bielitz ein Slädtetamg 
Bielitz — Königshütte⸗Kattowitz ſtatt. Die Königshüiter⸗ «Kati? 
witzer Mannſchaft Steht folgendermaßen: 

Wüſtholz (06 Zalenze); Kaboth (Diana), Kabrot (Oriel!, 
Igla (06 Myslowitz), Pielorz (06 Zalenze), Leſch (07 Laura“ 
hütte); Kowalski, Socgalla (beide Kreſy), Wroſzez (06 Zalenze) 
Widera, Swierzyng (beide Orzel). 


— 
— San a>a- I TI ZI — za 
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KINO-APOLLO | 


Siemianowice ul. Dworcowa-Tel.1028 ÜX 


Ab Freitag, den 27. bis Montag, den 30. Sepf. ) 
Unſer durch nichts zu übertreffendes Schlagerprogramm: N 

0 eo .e * 0 „ 
Die Königin seines Herzens ) 
5 

Wien, die Stadt meiner Lieder 


Ein heiteres Drama aus dem öſterreichiſchen Hofleben. 
In den Hauptrollen: 


Vespermann - Liana Haid - Ida Wüst 


Verstärktes Orchester u. Gesang 
m ei. Sec ²l ] 
Außerdem ein außerſt N 


luſtiges Beiprogramm. 


Beginn der Vorſtellungen Wochentags 1 und Sonntags 2 Uhr- 7 
II ISIS — — 


N M. Melſcleſſche Heimat 1 Sein 10 


der ſchönſte heimatliche Abreißlalender für Oft Oberſchleſten 


52 Wochenbilder in vorzüglicher Reproduftion 
Induſtrie / Landſchaft / Städtebllder 


In allen Buchhandlungen oder in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen auf 
bundes, Katowice, ul. Starowiejska 91 zu haben. 


Preis 4.50 Zotv. 


